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Sonnabend, den 20. Juni 1942

Die Festung im Südwesten der Krim
Wie der heutige OKW.- Bericht meldet, haben
deutsche Infanterie-Divisionen im Nordab-
schnitt der Befestigungsfront von Sewastopol
die letzten Verteidigungslinien durchstoben
und in breiter Front die Sewernaja-Bucht er-
reicht, die in unserer Karte als Reede von
Sewastopol bezeichnet ist. Auch die Erfolge
der rumanischen Truppen im Süden lassen er-
kennen, daß das Schicksal dieses letzten bol-
schewistischen Stützpunktes auf der Krim

besiegelt ist.
Die Stärke der Festung Sewastopol und ihre
Bedeutung als wichtigster Kriegshafen am
Schwarzen Meer sind schon aus der Geschichte
bekannt, insbesondere aus dem Orientkriege
1854/55, in dem Sewastopol mehr als en r
lang erbittert umkämpft wurde. Unsere Karte
läßt die Lage der Festung erkennen, zeigt die
eigenartige Gestalt der Bucht von Sewastopol,
die 8 km tief in die Kalkfelsen der Krim-
Küste eingeschnitten ist, und den gebirgigen

Charakfer des Geländes um die Festung.

Das Eichenlaub mit ſ5chwerkern
Berlin, 19. Juni. Der Führer hat dem

Oberleutnant Marſeille Staffelkapitän in
einem Jagdgeſchwader, das Eichenlgub mit
Schwerkern zum Ritkterkreuz des Eiſernen
Kreuzes verliehen und ihm folgendes Schrei
hen übermittelt: „Jm Anſehen Jhres immer
bewährten Heldentums verleihe ich Jhnen
anläßlich Jhres 101. Luftſteges als 12. Offi
zier der deutſchen Wehrmacht das Eichenlaub
mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eiſer
nen Kreuzes.

Ueber Nehru beſtürzt

Drahtmeldung unseres Vertreters)
TT. Genf, 19. Juni. Von Allahabad wird

aus engliſcher Quelle berichtet, daß der i.t
diſche Kongreßführer Pandit Nehru vor Ver
tretern der Preſſe eine „aufſehenerregende
Erklärung abgegeben habe, in der er zu
verſtehen gab, daß er mit der Forderung
Gandhis, die Briten ſollten ſich aus Jndien
zurürkziehen, vollſtändig übereinſtimme.

Die Beſtürzung, die aus dieſer engliſchen
Meldung über die Ausführungen Nehrus
ſpricht, geht ohne Zweifel darauf zurück, daß
die britiſche Agitation in den letzten Wochen
wiederholt verſucht hat, aus der angeblichen
Bereitſchaft Nehrus Kapital zu ſchlagen.
Truppengbzug aus dem Naghen Offen

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. Rom, 19. Juni. Die hohen britiſchen

Menſchenverluſte in der Marmariecg wirken
ſich in Form von Truppenverſchiebungen im
grrnuen Nahen Oſten aus. Zur Auffüllung

er gaulliſtiſchen Regimenter, die bei den
Kämpfen der letzten Woche 75 v. H. ih er
Mannſchaftsbeſtände verloren haben ſollen,
ſind danach aus Syrien und dem Libanon
neue Kontingente nach Aegypten abgegangen.

Die Agentur Mondar erfährt aus Beirut,
daß Parteigänger de Gaulles unter den
Druſen die Werbetrommel rühren, um eine
neue „Grenzbrigade“ auf die Beine zu
bringen.

Araber vernichten Waffenkranspork
Drahtmeldung unseres Vertreters)

wan. Rom, 19. Juni. Auf der Straße von
Aleppo in Syrien nach dem Euphrat unter
nahmen Araber einen Großangriff auf einen
britiſchen Waffentransport. Sie ſchlugen die
Begleitmannſchaften dieſes Transportes in
die Flucht. bemächtigten ſich der Waffen und
Munition und ſteckten dann die Laſtkraft
wagen der Engländer in Brand.

Ho ſiegt die Infanterie vor Sewaſtopol
Bis zur Sewernaja-Bucht vorgeſtoßen zwölf Tage härkeſter Kämpfe und ſtiller Heldenkaken

PK. Vor Sewaſtopol, im Juni.
Ueber die Waſſer der SewernajaBucht dröh
nen die Geſchoſſe nach Sewaſtopol. Die
deutſchen Jnfanteriſten ſind vorgeſtoßen,
aben den letzten Verteidigungsring der
olſchewiſten an der Nordöfront Sewaſto

pols durchbrochen und ſtehen nun an dieſer
Bucht, hinter der ſich die Häuſer und
Ruinen der Stadt emporrecken, die den letz
ten Sowjetſtützpunkt auf der Krim-Halb
inſel darſtellt.

Zwölf Tage härteſter Kämpfe, erbitter
tetſten Ringens mit einem ſich zäh verteidi
genden Gegner haben dieſen Erfolg errin
gen laſſen, der ernent, beweiſt, daß auch die
ſtärkſten, mit allen Mitteln modernſter
Kriegstechnik ausgerüſteten Feſtungsſyſteme
dem von einer überlegenen Strategie und
Taktik geführten Kampfgeiſt unſerer Sol
daten nicht ſtandhalten können. Unvergleich
liche Leiſtungen bilden die Vorausſetzung
ſolcher entſcheidender Erfolge, was die Mit
teilung erhärtet, daß bisher 1288 Erd und
Betonbunker und 46 2399 Minen ausgebaut
werden mußten. Die deutſche Infanterie
hat ſich wieder einmal in einer Kette ſtiller
Heldentaten ſelbſt übertroffen, von denen
der Kriegsberichter erzählt:

Seit 8 Uhr morgens ſitzt der Regiments
adjutant des Jnfanterieregiments, das
Schwerpunktregiment iſt, auf dem Bevbach

tungsſtand. Jetzt iſt es ſchon gleich 10 Uhr.
In dieſen ſieben Stunden hat er keinen Blick
von ſeinem Scherenfernrohr gewendet, in
der Linken den Hörer des Feldfernſprechers,
durch den er ſeinem Kommandeur unentwegt
über die Lage unterrichtet, die Rechte um das
Stativ des Scherenfernrohrs gelegt. Die
Augen ſchmerzen; denn das Gelände iſt in
ſeinen Schluchten und Bergkeſſeln undurch-
ſichtig, und der Qualm und Rauch der
krepierenden Grangten tut ſein übriges.
Drei Nächte hat er ſchon nicht geſchlafen. Er
iſt ja der unentbehrliche Gehilfe ſeines Kom
mandeurs, der jede Stellung, jeden Weg,
jeden Gefechtsſtand und jede BStelle im
Diviſionsbereich kennen muß.

Bei ihm hockt für kurze Zeit der Ver
bindungsoffizier zu den Sturmgeſchützen. Er
bemerkt von oben, daß es vor der Höhe X
irgendeine Schwierigkeit gibt. Minen gehen
da hoch und außerdem liegt die Höhe ſeit
Stunden unter dem ſchweren Feuer. Trotz
dem: er muß zu ihnen hin, will möglicher
weiſe mit ſeinen Sturmgeſchützen Stellungs
wechſel machen. Durch die Niederhänge
arbeitet ſich der Leutnant von den Sturm-
geſchützen vor. Der Auftrag, den er ſich
ſelbſt erteilt hat, iſt erfüllt. Nach einer
Stunde kehrt er zurück. Soldatiſch macht er
ſeine Meldung. Aber über ſeine ſchwarze
Jacke rinnt dickes rotes Blut, und Hals und

Fortſetzung auf Seite 9)

London gibt Einſchließung von Tobruk zu
Das deutſche Afrikakorps hak die Küſte auch öſtlich von Tobruk erreicht

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 19. Juni. Geſehen von

den Ereigniſſen in Libyen und ihren Rück
wirkungen auf die engliſche Oeffentlichkeit,
erſcheint Churchills Reiſe nach Waſhington
wie eine Art Flucht. Das Freitagkommuni-
qué aus Kairo, das in dürren Worten den
Rückfall auf ein Stadium der Kämpfe ver
kündet, wie er vor Beginn der engliſchen
Offenſive beſtand und die Belagerung von
Tobruk ankündigte, wirkte in London
wie ſchwediſche Berichte aus der engliſchen
Hauptſtadt erklären „wie ein Blitzſchlag“.

„Evening Standard“ ſtellt enttäuſcht feſt:
„Wenn wir die Gummiredensarten unſeres
Rundfunks weglaſſen, ſehen wir folgende
nackten Tatſachen: Die Achſe umgibt das
Mittelmer weiter mit Luftſtützpunkten und
erreicht dadurch die Luftherrſchaft. Mit

jedem Schritt Boden, den Rommel gewann,
hat ſich der Wert Siziliens und Kretas für
den Feind erhöht. Aber mit jedem Schritt
des Rückzuges hat Malta für uns an Wert
verloren.

Sämtliche Londoner Blätter ſtellen nun
mehr, wo nichts mehr zu verheimlichen iſt,
die ernſte Lage an der ägyptiſchen Grenze
heraus. Ein Reuterbericht gibt zu, daß die
Belagerung Tobruks unmittelbar bevor
ſtehe was inzwiſchen auch erfolgt iſt.
Eine ergänzende Hiobspoſt aus Libyen, die
Freitag abend in London eintraf, beſagt, das
deutſche Afrikakorps habe die Straße öſtlich
Tobruk bereits abgeſchnitten und nun auch
hier die Küſte erreicht. Ritchie laſſe die Be
feſtigungen an der Grenze bemannen.

Die Schlacht oſtwärts des Donez
Panzerburg von der Infankerie überrannk Brücke im Handſtreich genommen

Von Kriegsberichter Hans-Joachim Biebrach
PK. Oſtwärts des Donez, im Juni.

Feinddiviſionen, gut aufgefüllt und un
geſchwächt ſollten urſprünglich den Stoß auf
Kiew führen, gingen aber nun daran, ein
Verteidigungsſyſtem auszubauen, das ſeines-
gleichen ſuchte. Das Land an dieſem Fluß
iſt nach dem mählich abfallenden Oſtufen hin
ein Labyrinth von verſumpften Niederun-
gen, Bächen, Seen und Tümpeln. Nur an
wenigen Stellen verſprechen Brücken und
feſtes Land Ausſichten für einen erfolgreichen
Angriff, der es erlaubt, Brückenköpfe zu
bilden als Vorausſetzung erfolgreicher
Operationen zwiſchen Donez und Don.
Dieſe Stellen wurden von den Bolſchewiſten
t Schlüſſelſtellungen ausgebaut. Das Dorf

wurde zum Kernſtützpunkt der Bolſche
wiſten ausgebaut.

Nunmehr in die Verteidigung gedrängt,
haben ſie für die rollenden Ungetüme eine
neue Verwendung erſonnen. Sie graben ſie
ein! Sie machen aus den beweglichen
Feſtungen Stahlbunker. So wurde das
Dorf M. eine Burg von Panzern, deren
Baſtionen die Artillerieſtellungen waren,
deren Laufgräben und Wehrgänge die
ſowjetiſchen Feldſtellungen darſtellten.

Sie hatten ſich verrechnet. Nicht, daß ſich
die ſowjetiſche Führung der Beweglichkert
ihrer Panzerkräfte ganz begeben hätte, viel
mehr war der Plan darauf abgeſtellt daß
nach einem deutſchen Panzerangriff die
bolſchewiſtiſchen Panzer aus ihren Erd
ſtellungen herausfahren und zum Gegenſtoß

gegen die nachfolgende Infanterie eingeſetzt
werden ſollten, nachdem aus ihrer Deckung
heraus die braunen Sowfjetpanzer unſere
angreifenden Kampfwagen abgeſchoſſen hat
ten. Stattdefſfen brach im Morgengrauen
eine artilleriſtiſche Feuerwalze auf die bol
ſchewiſtiſche Schlüſſelſtellung ein. Im zu
ſammengefaßten Feuer von 130 Rohren brach
in einem Abſchnitt der Kampfwille der
ſowjetiſchen Jnfänterie nahezu zuſammen.
Statt des erwarteten Panzerangriffs trat die
deutſche Infanterie an. Die Sowjets ver
ſuchten ein letztes. Sie rollten ihre Panzer
aus den Erdſchächten und ſetzten zum Gegen
angriff an. Die erſten ſechs wurden ab
geſchoſſen und der zweiten Welle erging es
nicht beſſer. Dank dieſer von der Führung
geſchaffenen Vorausſetzungen kommt die
Infanterie gut vorwärts. Was an bolſche
wiſtiſcher Artillerie noch da iſt, wird durch
rollende Einſätze der Stukas niedergehalten.

Nun kommt es darauf an, daß der
Brückenkopf gebildet wird. Wenn die Brücke
unverſehrt in deutſche Hand gerät, dann
könnten nämlich die bereitgeſtellten Panzer
kräfte vorbrechen. Es gelingt durch den
Handſtreich eines Leutnants und einer
Handvoll Pioniere und Jnfanteriſten.

Um 2.15 Uhr begann der Angriff. Um
10 Uhr ſind Brückenkopf und Brücke feſt in
deutſcher Hand, und Panzer rollen hinüber,
rollen vorwärts in das Land zwiſchen Donez
und Don.

Luftkriegsreserven
Von Major Wulf Bley

Da unsere Feinde nicht wissen, was die
deutsche Wehrmacht tun wird, zugleich aber
sehr wohl wissen, daß sie dann Gegenent-
schlüsse fassen müssen, trägt die augenblick-
liche Zeit der großen Erwartung und der Vor-
bereitungen hüben und drüben ein unterschied-
liches Gesicht. Während die deutsche Führung
im Bewubßtsein, das Gesetz des Handelns in
der Hand zu haben und dem Feinde ihren Wil-
len vorschreiben zu können, die ihr notwendig
erscheinenden Vorbereitungen in souveräner
Entschlußfreiheit treffen konnte und kann, sind
unsere Feinde gezwungen, allen Möglichkeiten
Rechnung zu tragen, und deshalb nicht in der
Lage, sie nach gleichermaßen klaren Gesichts-
punkten schwerpunktmäbig zu vereinheitlichen,

Für den Luftkrieg ergeben sich daraus
zwangsläufig zwei grundsätzlich verschiedene
Auffassungen und Folgerungen. Selbstver-
ständlich ist die Tätigkeit der deutschen Luft-
waffe mit der Besserung des Wetters überall
reger geworden. Aber diese stärkere Belebun
der Angriffstätigkeit erfolgte nicht überal
gleichmäßig stark, sondern unter gleichzeitiger
Schwerpunlctbildung in solchen Kampfabschnit-
ten, in denen durch besonders harte Schläge
ein bestimmtes strategisches Ziel erreicht
werden sollte und auch erreichbar war. Ein
einziges Beispiel hierfür genügt, um begreiflich
zu machen, was damit gemeint ist: Maltal

Diese lebhaftere Kampftätigkeit erforderte
jedoch nicht den Einsatz besonderer Reserven,
Die Führung der deutschen Luftwaffe hat dabei
mit ihren Kräften sehr sorgfältig hausgehalten,
um für die bevorstehenden Großkämpfe über
alle notwendigen Reserven an Material und
Personal verfügen zu können. Daß diese
Materialreserven vorhanden sind, steht außer
Zweifel. Man muß die nun einmal tatsächlich
höhere Kampfkraft der deutschen Luftwaffe
nicht als Ding an sich betrachten, sondern zu
der Genialität ihrer Führung in die notwendige
Beziehung bringen, einer Führung, die jedes
Flugzeug und jede Besatzung immer nur dann
und dort einsetzt, wo der höchstmögliche mili-
tärische Wirkungsgrad erzielt werden kann,
Daraus ergibt sich ein Maximum an Erfolg bei
einem Minimum von Verlusten,

Die noch vorhandene sowjetische Luftwaffe
hat sich während des Winter- Feldzuges zweifel
los stark verbraucht. Ihre Aufgabe war es, den
Sowjet-Armeen dazu zu verhelfen, der deut-
schen Wehrmacht das einstige Schicksal der
napoleonischen Heere zu bereiten. Die Sowjet-
Armeen haben vor den elastischen deutschen
Fronten höchste Blutopfer gebracht und doch
Keine strategischen Erfolge erreicht. Die sow-
jetische Luftwaffe hat offenbar alle verfügbaren
Kräfte eingesetzt und dürfte dabei noch vor-
handene Reserven stark angegriffen haben.
Trotz allem konnte sie die ihr zugedachte Auf-
gabe einer großen luftstrategischen Operation
nicht einmal in Ansätzen verwirklichen. Die
sowjetischen Flugzeugverluste betrugen rund
das Zehnfache der deutschen, Dabei war
von der Luftkriegführung her gesehen diese
Kampftätigkeit infolge der durch das Wetter
gegebenen Bedingtheiten naturgemäß ein Vor-
spiel. Aus dem beiderseitigen Verlustverhält-
nis lassen sich Schlüsse darauf ziehen, wer im
Falle eines verschärften Kampfes über die
gröheren Reserven verfügt.

Nach einer gewissen Pause, die durch die
untfragbar gewordenen Verluste der britischen
Luftwaffe bedingt war, setzte diese seit einigen
Wochen ihre Nonsens-Offensive, die Nonstop-
Offensive des Unsinns, unter einem anderen
Nawen fort. Die britische Absicht ging dahin,
die deutsche Zivilbevölkerung zu zermürben
und Unsicherheit in das deutsche Volk zu
tragen. Wir können heute schon mit Stolz
feststellen, daß sie gescheitert ist. Darüber,
daß sie vorlag, gibt es keinen Zweifel. Nach
zuverlässigen deutschen Angaben verlor die
britische Luftwaffe während des Monats April
allein im Raum um Großbritannien 324 Flug-
zeuge und im Mittelmeerraum gegen die
deutsche Luftwaffe 132 Flugzeuge Hierbei sind
die britischen Verluste gegen die italienische
Luftwaffe nicht eingerechnet. Zusammen er-
geben diese beiden Zahlen den recht erheb-
lichen Verlust von 456 Flugzeugen, Wie gesagt,
kommen hierzu noch die im Kampf gegen die
italienischen Verbände und die in Ostasien
erlittenen Verluste. Die Ausfälle bei den bri-
tischen Angriffen auf Deutschland waren wieder
un verhältnismäßig hoch, Das beweist, wie sehr
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dle deutsche Abwehr auch bei Nacht atärker
77 ist. Im Gegenteil dazu hatte die

eutsche Luftwaffe bei ihren Vergeltungsangrif-
fen auf England keine oder nur sehr geringe
Verluste. Die tatsächliche Höhe der britischen
Verluste während des Monats April läßt sich
naturgemäß deutschersgeits nicht genau “feststel-
len. Denn wir werten an Abschüssen nur das,
Was einwandfrei bestätigt worden ist. Ueber
die unſermeidlichen Unglücksfälle der Briten
und über solche Verluste, die durch deutsche
Waffenwirkung verursacht, aber deutscherseits
nicht einwandfrei beobachtet sind, geben wir
keine Zahlen an, Selbst wenn wir die britischen
Verluste sehr skeptisch mit nur 700 Frontflug-
zeugen im Monat April annehmen, so bleibt
die Frage offen, ob derartige Verluste gerade
im Hinblick auf die sehr zweifelhaften Erfolge
der Briten für die Engländer tragbar sind.

Stellen wir dem die deutschen Verluste
gegenüberl Im April verlor die deutehe Luft-
waffe an der Ostfront 83 Flugzeuge gegen 791
sowjetische, also etwas mehr als ein Zehntel
der Sowjets Die Gesamtverluste der deutschen
Luftwaffe an allen Fronten erreichten im April
nicht ganz 190 Flugzeuge In der Zeit vom
13. April bis 2. Mai verlor die britische Luft
waffe über dem Kanal, den besetzten Gebieten
und über Deutschland 244 Flugzeuge, denen ein
Verlust von nur 23 deutschen Flugzeugen
gegenübersteht. Die deutschen Verluste be
trugen also nicht einmal ein Zehntel der bri-
tischen

Das deutsche Volk geht mit ruhiger Sicher-
heit und nüchternen Hoffnungen der nächsten
Zukunft entgegen. Sie wird neue Siegeslorbee-
ren an die deutschen Fahnen heften und uns
dem Endsiege wiederum wesentlich näher
bringen

Abſchlußbilanz über Miktelmeerſchlacht
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, den 19. Juni. Eine Abſchliß-
bilanz über die Luft und Seeſchlacht im
Mittelmeer wird in Rom veröffentlicht. Die
Luft und Seeſtreitkräfte der Achſe haben
danach 11 britiſche Kreuzer und Zerſtörer,
zwei Vorpoſtenbvote und 15 Transportſchiffe
verſenkt. Beſchädigt wurden ein Schl Ht
ſchiff, ein Flugzeugträger, 20 andere Kriegs

ſchiffseinheiten und über 20 Transporter.
Die Engländer verloren ferner in der Zeit
vom 14. bis 17. Juni 114 Flugzeuge im
Mittelmeerraum.

Die Luftwaffe der Achſe büßte 40 Flug
Huge ein. Die Verluſte der italieniſchen
Marine beſchränken ſich auf einen Schweren
Kreuzer. Ein Zerſtörer wurde ſchwer be
ſchädigt. vermochte aber einen italieniſchen
Kriegshafen anzulaufen. Der ausländiſchen
Preſſe wird Gelegenheit gegeben, ſich davon
zu überzeugen, daß die ſchweren Einheiten
der italieniſchen Marine, die an den Kämpfen
teilnahmen, wohlbehalten in ihre Stütz-
punkte zurückgekehrt ſind.

Kreuzer der Glasgow Klaſſe verſenki
Berlin, 19. Juni. Der britiſche Kreuzer,

den das Unterſeeboot des Kapitänleutr. ants
Reſchke im öſtlichen Mittelmeer verſenkte,
war, wie das Oberkommando der Wehrmacht
nach Meldung des Bootes mitteilt ein
Kreuzer der „Glasgow“ Klaſſe.
Die Schiffe dieſer modernen Kreuzer-
Klaſſe, die 1936 und 1937 vom Stapel lieſen,
haben eine Waſſerverdrängung von 9100
Tonnen. Die Bewaffnung beſteht aus zwölf
Geſchützen zu 15,2 Zentimeter, acht zu
10,2 Zentimeter (Flak), weiteren Leichten
Flakgeſchützen und ſechs Torpedorohren.
Derd Katapult- Flugzeuge befinden ſich an

vrd.

Aus Buenos Aires wird berichtet, daß im
Mai nur noch zwei nordamerikaniſche Schiffe mit
zuſammen 7700 BRT Argentinien angelaufen
haben.
ſich die USAHandelsſchiffahrt
amerikaverkehr zurückgezogen hat.

Man erkennt daraus, in welchem Umfang
aus dem Süd

HEIMISCHES KULTURILEBEN

Liebe und Verwandtentratſch
Zur Aufführung „Das Himmelbett

von Hilgenhöh“ im Stadttheater
In das Rumoren wild gewordener Perl-

hühner, Wellenrauſchen, Donnergepolter
und weinerlicher Wehrufe des Onkel Ma-
thias praſſelt der Beifall wie ein zum Spiel
gehöriger Hagelſchauer. Dank für eine
prächtige Klamaukſzene, den das „Kind im
Zuſchauer“ abſtattet. Von dieſem Höhepunkt
aus rollen die Dinge, die ſich im Anfang
durch etwas überpointierte Dialoge zwän
gen müſſen, flott dem heiteren Ende zu. Die
von unweiſer Vorſehung verkehrt zuſammen
gekoppelten Paare trennen ſich und finden
einander neu, in der richtigen, von der hei-
teren Muſe gewollten Ordnung. Neidvolle
Hausgeiſter räumen das Feld, das endlich
frei iſt für die friſche Salzbriſe von der See
her und das Glück der „echten“ Paare.

Gerhard Brückner hat den Romangedan-
ken Max Dreyers, erbſüchtige Verwandte
durch das Danger-Geſchenk eines gemein-
ſamen Beſitzes zu ſtrafen, als dankbaren
Luſtſpielvorwurf erkannt und, mit der Lie-
beshandlung verwoben, zu einem anſpruchs
los unterhaltſamen Stück gemacht. Das
Köſtlichſte daran iſt die Spannung, die die
erſte und letzte Szene im Bogen verbindet
und als geheime Triebkraft Blatt um Blatt
der vorgeahnten Entwicklung auffaltet. Otto
Karlmüllers Regie überwacht dieſen Vor-
gang bei der Aufführung des halliſchen
Stadttheaters behutſam, ſorgt, daß die
Knoſpe nicht zu früh aufplatzt, das Pflänz-
chen nicht zu wilde Schößlinge treibt, ſetzt
die Akzente ſicher, hier ein Schmunzeln, da
ein herzhaftes Lachen und zum Schluß bei-
des in einem. Die vom Autor im Charakter
nicht ganz einheitlich angelegten, teils dem
Salonſtück, teils dem Schwank entnomme-
nen Figuren fügen ſich dennoch in williger
Spiellaune zuſammen: Herbert Köllner als
Guts- und Strandhausbeſitzer, Deus ex

Neue KRiederlagen- Konferenz in Waſhington
Bikigang Churchills zu Rooſevelt Molokom erſtaktel im Kreml Bericht

(Drabtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stvckholm, 19. Juni. Churchill iſt

zu einer neuen Konferenz mit Rooſevelt in
Waſhington eingetroffen. Daß es ſich vor
nehmlich um militäriſche Sorgen und einen
neuen britiſchen Bittgang handelt, wird
unterſtrichen durch den Umſtand, daß ihn
ſein Empire-Generalſtabschef Sir Allan
Brocke, der Sekretär des Generalſtabsaus-
ſchuſſes, Generalmajor Jsmay,
gadegeneral Stewart begleiten. Nach der
bis zum letzten Augenblick geheimgehaltenen
Ankunft Churchills fand ſofort eine nächt-
e Konferenz zwiſchen ihm und Rooſevelt
tatt.

Danach wurde eine mitternächtliche Preſſe
konferenz einberufen, auf der Rooſevelt be
kanntgab, man wolle beraten, wie der Krieg
gewonnen werden ſolle. Jn dieſer Woche
ſeien Erklärungen Churchills und Rooſe-
velts aber nicht mehr zu erwarten. Ueber
die präziſen Ziele der Churchill-Reiſe wür
den keinerlei nähere Angaben gemacht.
Journaliſten behaupteten, ſie ſei eine Folge
der Konferenzen, die Molotows Reiſe nach
Waſhington auslöſten. Trotzdem vermutet
man, daß die Reiſe vor allem eine Beru
higung an die Sowjets darſtellt.

Notwendig wurde die Churchill- Reiſe
zweifellos auch durch die Niederlagen in
Libyen, zur See und in der Luft. Nach
eigenen engliſchen Eingeſtändniſſen ſei da
mit jede Ausſicht auf eine „zweite Front
1942“ zerſtört.

und Bri-

Der zweite Anlaß zur Waſhingtvner Zu
ſammenkunft iſt zweifellos in der Depreſ
ſion zu erblicken, die in England durch die
Geſamt- Kriegslage von den Aleuten über
die Krim bis Nordafrika ausgelöſt worden
iſt. Churchill will, wenn er die neuen Nie
derlagen im Unterhaus vertreten ſoll, wie
früher, eine Rooſevelt- Konferenz hinter ſich
haben. Den dritten Anlaß zur Waſhing
toner Konferenz bildet die Schiffsraumkriſe.
Schwediſche Berichte aus London verzeichnen
wachſende Nervoſität der engliſchen Bevöl-
kerung, die Klarheit über die Verluſte im
UBovtKrieg verlange.

Die unter Drohungen erzwungenen Zu
ſagen zu intenſivierter Hilfe Stalins erwei
ſen ſich damit ſchon jetzt als trügeriſch. Am
Donnerstagabend ſprach im Kreml im Bei-
ſein Stalins der ſogenannte Oberſte Rat der
Sowjetunion ſeine Zuſtimmung zu dieſem
Pakt und zur Außenpolitik Molotvws aus.
Molotow erſtattete einen Bericht über ſeine
Beſuche in London und Waſhington.

Molotow betonte, daß die Sowjetunion
die ſchwerſte Bürde des Krieges zu tragen
habe. Er rühmte zwar die USAZuſagen,
und auch die engliſchen ſeien heraufgeſetzt,
zugleich aber betonte er, daß durch deutſche
UBoot- Angriffe immer noch große Schwie
rigkeiten für die Transporte verurſacht
würden.

Murmanſtk und Jokonga bombardiert
Heldenhafte Bewährung einer niederſächſiſchen Jnfankeriediviſion

Aus dem Führerhauptquartier,
a Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Der Angriff auf Sewaſtopol führte am geſtrigen
Tage zu entſcheidenden Erfolgen. Die im Nord
abſchnitt der Befeſtigungsfront eingeſetzten deutſchen
Jnfanteriediviſionen durchſtießen die durch ſtarken
Artillerie und Fliegereinſatz niedergehaltenen letzten
Verteidigungslinien des Gegners und erreichten in
breiter Front die Sewernaſa-Bucht gegenüber der
Stadt Sewaſtopol. Damit fiel nach 12tägigen harten
Kämpfen der geſamte Nordteil der Feſtung bis auf
ein Küſtenforts im Südweſtabſchnitt in unſere Hand.
Die Einnahme dieſes letzten Stützpunktes ſteht be
vor. Verzweifelte Gegenangriffe der Sowjets
brachen zuſammen. Jm Südteil der Feſtungsfront
warfen rumäniſche Truppen den Feind nach harten
Kämpfen aus wichtigen Stellungen. Die Zahl an
Gefangenen und Beute in der Zeit vom 7. bis
17. Juni hat ſich auf 7585 Gefangene, 20 Panzer,
68 Geſchütze und eine Panzerbatterie erhöht. Jn
ſchweren Einzelkämpfen wurden 1288 Erd und
an et genommen und 46 238 Minen ausge
gut.

An der übrigen Oftfront ſchreitet die Säuberung
des rückwärtigen Gebietes fort. Mehrere örtliche

Angriffe der Sowjets wurden abgeſchlagen.

An der Eismeerküſte wurden die Hafenanlagen
von Murmanſk und Jokonga mit Bomben ſchweren
Kalibers bekämpft und dabei ein Handelsſchiff von
6000 BRDT verſenkt. Ein weiteres großes Fracht
ſchiff wurde beſchädigt.

Jn Nordafrikg wurde der Gegner weiter nach
Oſten geworfen. Deutſche und italieniſche Truppen
haben die Feſtung Tobruk eingeſchloſſen. Bei der
Vernichtung zahlreicher Widerſtandsneſter wurden
weiter 1000 Briten gefangengenomnten, 10 Panzer
abgeſchoſſen und zahlreiches Kriegsgerät ſowie ein
großes Verſorgungslager erbeutet.

An der Südküſte Englands warfen leichte Kampf
flugzeuge bei Tage Lagerhäuſer des Hafens Brix
ham in Brand.

Jm weſtdeutſchen Küſtengebiet verurſachte ein
Tagesangriff eines einzelnen britiſchen Bombers
leichte Verluſte unter der Zivilbevölkerung.

Vor Sewaſtopol hat ſich das Bataillon einer
niederſächſiſchen Jnfanteriediviſion unter Führung
des Ritterkreuzträgers Hauptmann Schrader, der in
dieſen Kämpfen gefallen iſt, durch beſondere Tapfer
keit ausgezeichnet. Hauptmann Seiler, Gruppen
kommandeur in einem Jagdgeſchwader, hat an der
Oſtfront in einer Nacht drei ſowjetiſche Transport-
flugzeuge und ein Jagdflugzeug abgeſchoſſen.

Indien erwarkel den Freiheilskampf
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

Tw. Tokio, 19. Juni. Die indiſche Bevölke
rung wartet nur auf den Befehl des Haupt
quartiers der Freiheitsbewegung, um ſich
zur Verwirklichung ihrer Freiheit zu er
heben, erklärte der gegenwärtig in Bangkok
weilende indiſche Nationaliſtenführer Rafh
Behari Boſe in einem telephoniſchen Inter
view mit „Yomiuri“. „Wenn wir die in
diſche Grenze überſchreiten, wird die leiden
ſchaftliche Begeiſterung der indiſchen Jugend
und des Militärs überall zur Exploſion
kommen, und es werden ſich ſofort indiſche
Truppen bereitfinden, für die Freiheit zu
kämpfen.

machina und ein wenig Mephiſto zugleich,
eine ritterliche Erſcheinung. An ſeiner Seite
Eliſabeth Günthel, die der Schweſter Geſine
ebenſo viel Jnnerlichkeit gibt als der vor
dergründige Luſtſpielton zuläßt. Karl Zollern,
ein mehr liebenswerter als talentvoller
Maler und Grete Vadé ergänzemn ſich zu
einem ſportlich-unproblematiſchen Paar.

Drumherum ein Kranz von Karikaturen:
Die kratzbürſtige Perſönlichkeit der Tante
Klothilde, komiſche Alte vom Scheitel bis
zur Sohle: Anni Collini-Senden. Ein hoch
betagter Onkel, ſcherenſchnitthaft-grotesk:

Der ikalieniſche Wehrmachlbericht
Rom, 19. Juni. Der itglieniſche Wehrmacht

bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Truppen der Achſenmächte ſind mit den äußeren
Vexteidigungsſtellungen Tobruks in Fühlung ge
treten. Jm Verlaufe der zur Säuberung der kürz
lich beſetzten Gebiete von feindlichen Widerſtands
neſtern ſiegreich beſtandenen Kämpfe wurden etwa
1000 Gefangene gemacht, 10 Panzer vernichtet und
reichliches Material aller Art erbrutet. Auf Flug
plätzen, die überraſchend beſetzt wurden, erbeuteten
wir ferner 15 abgeſtellte Flugzeuge.

Jm Verlaufe zahlreicher Luftkämpfe wurden 10
Flugzeuge von deutſchen Jägern abgeſchoſſen.

Eine Einheit unſerer im Schwarzen Meer ein
geſetzten Mas-Flottille verſenite durch Torpedotreffer
in den Gewäſſern von Sewaſtopol ein weiteres
SowijetUBovt.

Michael Engelhardts
ſchuftiger galglatter Juriſt läßt ſpüren, daß
dem Schauſpieler die Rollen herzhaft-offener
Burſchen mehr liegen. Hier und da in
der Auseinanderſetzung mit ſeiner Frau
überzeichnet er ein wenig ſeine ſonſt runde
Darftellung. Hannelore Hinkel war als
hyſteriſches Perſönchen Kitty ſeine Partne
rin. Robert Förſters Seebär Knut: derber
Holzſchnitt. Paul Pilowſki entwarf zwei
klare, großflächige Bühnenbilder zu dem
heftig und lang beklatſchten Stück.

Helene Rahms.

Die Jtalienerin
Jhr Bild im italieniſchen Roman

Aus der Bewunderung für die hohe
Formkultur Italiens kommen uns gewiſſe
Kliſcheevorſtellungen, die den ſüdlichen
Menſchen einheitlicher und typenhafter ge
prägt ſehen, als er vielleicht in Wirklichkeit
iſt. Eine Ahnung davon, daß hinter dem
gleichbleibend ſchönen Geſicht Jtaliens,
hinter der unwandelbar ſicheren Haltung des
Jtalieners ſich ebenſolche Entwicklungen im
Einzelmenſchen wie in Generationen voll
zvgen, Auseinanderſetzungen und ſeeliſche
Neugeburten geweſen ſind, wie auch bei uns,
vermittelte Prof. Daneſino, der Lektor für
Jtalieniſch an der Univerſität Halle, der in
der Reihe deutſch italieniſcher Vorträge über
die Frauengeſtalt in der italieniſchen Litera
tur ſprach. Wie in feſtlich buntem Zug führte
er die Geſtalten der Frauen vorbei, die von
Dante bis d'Annunzio und Angelo Gatti
beſungen, göttlich überhüllt, pſychologiſch
durchleuchtet, in berauſchender Sinnlichkeit
gemalt und dichteriſch verewigt worden ſind.

Nach einigen zuſammenfaſſenden Be
merkungen über die Frauen der Renaiſſance,
die noch ganz Gebilde des männlichen Zeit
geiſtes ſind, ſouverän, wie die großen Män-
ner ihres Jahrhunderts, ſchilderte er die
Frauen Manzvnis, des erſten Dichters, der
ſich mit der weiblichen Pſyche tiefer veſchäf

tigte. Weiſt aber Manzoni ſeiner „Luecia“
und „Gertrude“ in ſeinem Roman „Promeſſi
ſpoſi“ ein paſſives, in Recht und Unrecht
leidendes Weſen zu, ſo zeichnet Nievo die an
menſchlichen Stärken und Schwächen reiche
handelnde und duldend-kämpfende Piſang,
als eine an den geiſtigen Strömungen der
Zeit mit allen Kräften des Herzens und des
Verſtandes teilnehmende Frau, die den
Hörer fernhin an die Frauen unſerer
Romantik erinnerte.

Auch die einſeitige Schau des Naturalis
mus prägte das Bild der Jtalienerin nach
ſeiner Weiſe um: Als das des den eigenen
Trieben und Nöten reſtlos unterworfenen
Weſens, wie es uns etwa bei Givvanni
Verga entgegentritt. Eine Entwicklung, die
dann Gabriele d'Annunzio mit ſeiner deka
denten Genußkultur abſchließt. Die geiſtige
Wandlung Italiens in der Aera des Fa
ſchismus deutet ſich ebenfalls im literari-
ſchen Bild der Frau an, das Angelo Gatti
mit ſeiner „Jlia“ in die Mitte einer neuen
menſchlich-allgemeineren Schau erhebt: Die
Frau als Hüterin volkhafter Kräfte. Der
Vortrag, deſſen Umriß hier nur angedeutet
werden konnte, diente von ſeinem ſpeziellen
Thema her dem Ziel, das der Vortragsreihe
insgeſamt geſtellt iſt, die menſchlichen Bezie
hungen zwiſchen beiden Nationen zu ver

tiefen. H. R.

h
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Zeichnung? Hövker, Halle er
Die Flotte versinkt in den Ozean, Folge
Nun keucht überlastet die Eisenbahn fels,

Halle

derSo ſiegt die IJnfankerie vor 5ewaſtopol r d
(Fortſetzung von Seite 1) I Gau b

Arm tragen einen erſten Notverband. Ein Zuhör
Granatſplitter hat ihm ein Stück Schulter- gegen
fleiſch herausgefetzt. Trotzdem gönnt er ſich Ausfü
keinen Augenblick des Verſchnaufens. Beifal

Hinter dem Scherenfernrohr ſehe ich, wie p
ein deutſcher Landſer eben zwei Bolſchewi
ken aus ihrem gut getarnten Verſteck her Dieausholt. Er hält ihnen das Gewehr vor hatten
und will ſie gefangennehmen, ganz unbe nkümmert um das Feuer der feindlichen er
Scharfſchützen. Doch da erwiſcht es ihn auch Sruße
choyn. Er taumelt nach vorn, mechaniſch ſchäftsft

taſtet ſeine Hand in die Rückengegend. gemein
Kriegsberichter H. B. Scharnk. Ueberbl

Anſchlie

Erweilerkes 5kagerrak-Warngebie l ten
Berlin, 19. Juni. Das am 9. April 1940 ſchäftsj

bekanntgegebene Minenwarngebiet im Ska treuun
gerrak wird mit ſofortiger Wirkung nach an
Weſten bis zur Verbindungslinie Veucht wegen
turm Liſter und Tyboroen (Südſpitze von 8Agger Tange), nach Oſten bis zur Verbin Tabdungslinie Leuchtheultonne ſüdoſtwärts ehe
von Ulvoy und Bulbjerg erweitert. der vo

Die Reichsregierung warnt erneut vor Tabakke
dem eigenmächtigen Durchfahren des ge in der
ſperrten Gebietes. Jedes Fahrzeug, das nittelk
nicht im Beſitz einer ausdrücklichen Ge eng
nehmigung zum Paſſieren des bezeichneten Perſchie
Gebietes iſt, ſetzt ſich der Gefahr ſofortiger lich vo

Vernichtung aus. wird nl zug voDie Beſprechungen zwiſchen Staatsſekretär Backe karte
und dem italieniſchen Miniſter für Landwirtſchaft kontrol
und Forſten Ueareſci in Venedig behandelten alle Gültigl
Fragen der Kriegsernährung beider Völker. Pet:

Der rumäniſchen Viziminiſterpräſident Mihail l
Antonescu erhielt das finniſche Großkreuz der an

Weißen Roſe. nJm Mittelmeer ſind ſeit dem Waffenſtillſtand zuholer
durch franzöſiſche Handelsſchiffe 59090 Ueberfahrten
durchgeführt und 7 Millionen Tonnen Ware von
Nordafrika nach dem franzöſiſchen Mutterland h

transportiert worden. F7Der Herzog von Windſor iſt wieder in Neuyork

eingetroffen. rnDas USAKriegsdepartement gibt zu, daß ſich Die
der USAFlottenbefehlshabec auf der Jnſel Wake Staw
in japaniſcher Kriegsgefangenſchaft befindet. r

Gaſton Bergery wurde zum neuen franzöſiſchen Sag
Botſchafter in Ankara ernannt. 2. 2
Gauverlagsletter: Burkhard Vincentz. Hauptſchrtftleiter: NMonik
Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel liche
deutſcher National-Verlag G. m. b. H. Preisliſte 24. e

e e S erae ZwaAusklang der Wiener Hebbelwoche J
Das Akademietheater. unternahm die Im N

Wiederbelebung des ſelten geſpielten hen
Märchenluſtſpiels „Der Rubin“. Die Auf- Sagführung unter Hans Lietzaus Regie ließ die ne
Vorgänge aus dem Traumhaften empor r
ſteigen, wozu Emil Pirchau mit einem dveige
farbigen Bühnenrahmen half. Der „Deme- las
trius“ iſt Hebbels letztes Werk. Mitten im Har
fünften Akt bricht das Drama ab, ohne daß
aber das Ende ſchon klar zu erkennen wäre. Tr
Mehrfach wurde eine Ergänzung des Frag- Wer
ments unternommen Der neueſte Verſuch n
einer Bearbeitung und Ergänzung ſtammt
von Hans Schwarz. Mit kluger Einfühlung Ihre
in den Konflikt des ſchuldloſen Jünglings S
mit ſeiner ſchuldigen Umwelt und mit großer en
ſprachlicher Schönheit führt Schwarz die stratTragödie überzeugend zu Ende und erweitert
ſie durch die Geſtalt der Marfa zu einem Waren
Hohenlied der opfernden Mutterſchaft. Das ſie
deutſche Volksthegter bot unter der Spiel sten
leitung Walter Ullmanns eine Aufführung gteirvon eindringlicher Geſchloſſenheit und mit Rois
reißender Größe. Oskar Maurus Fontana, m

at:

77 PanSingſpiel im Burghof. Jm Burghof Giebichen S
ſtein kommt Dienstag, den 23. Juni, das Singſpiel Io42
„Nachtigall und Rabe“ von dem Wiener Kapell täg
meiſter Joſeph Weigl (1766 1846) zur Erſtauf sehl
führung. Der Wiener Kapellmeiſter Weigl war ar
einer der bekannteſten Singſpielkomponiſten ſeiner Vor
Zeit. Dem Singſpiel voraus geht das Ballett Auf
Jdyll „Galantes Spiel“ nach einer Ballettſuite von er
W. A. Mozart von Andrei Jerſchir. PasUniv. Prof. Cartellieri (Jenag) vollendete am Ge
19. Juni ſein 75. Lebensjahr. In Fachkreiſen iſt r
der Hiſtoriker vor allem durch ſein Werk über Phi Fer
lipp II. Auguſt, König von Frankreich, bekannt. geheGegenwärtig ſchreibt er an einer großen Welt vin
geſchichte, von der bereits 4 Bände fertig vorliegen. I bvest
Der Führer hat dem ord. Prof. em. Geheimen u.Hofrat Dr. phil. Alexander Cartellieri in zJeng aus Ha
Anlaß der Vollendung ſeines 75. Lebensjahres in I rWürdigung ſeiner beſonderen Verdienſte um die Ge arw
ſchichtswiſſenſchaft die Goethe Medaille für Kunſt ung
und Wiſſenſchaft verliehen.
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Der Sieg des Herzens

Der Reichtum einer Landschaft ist in kri-
tischen Zeiten schon oft allein bestimmend ge-
wesen für ihr Schicksal Oberschlesien erfuhr
diese Tragik nach dem deutschen Zusammen-
bruch 1918. Durch die deutsche Ohnmacht
gereizt, hatte. es die polnische Begehrlichkeit
vermocht, die Teilung Schlesiens durch preubi-
sches Gesetz vom 14, Oktober 1919 2u erzwin-
gen und die Unterstützung der Entente bei
der Annektion Oberschlesiens zu finden, Im
Vertraägsentwurf zu den Friedensbedingungen

war die Abtretung bereits beschlossene Sache,
bis die Proteste der deutschen Kommission
schließlich mit Hilfe Lloyd Georges eine Volks-
abstimmung erreichten. Man darf dem eng-
lischen Standpunkt aber auch in dieser Hinsicht
keine Uneigennützigkeit zutrauen, Es schien

vielmehr möglich, daß Deutschland sich weigern
würcle, einen Friedensvertrag zu unterschreiben,
der ihm nach der Rubr seinen mjiehtigsten
Fisen- und Kohlendistrikt raubte,. Damit aber
wäre die militärische Kontrolle des Reiches
durch die Alliierten auch weiterhin notwendig
gewesen, was die Demobilisation auf unbe-
stimmte Zeit hinausgeschoben hätte. Englands
damaliger Kriegsminister (wir kennen ihn
Winston Spencer Churchill) sah darin eine
große politische Gefahr denn der britische
Soldat war im höchsten Grade kriegsmüde, So
setzte sich der englische Wille gegen Wilson
und die Franzosen durch, und Deutschland
wurde im endgültigen Vertrage eine Volksab-
stimmung zugestanden,

Während britische und französische Trup-
pen zur Wablvorbereitung die strittigen Zonen
unter dem Befehl des Generals Lerond besetz-
ten, 2zettelten mit dessen Unterstützung pol-
nische Banden, um die Selbstbestimmung zu
sabotieren, zwei Aufstände an, denen deutsche
Freikorps entsprechend begegneten. Es ist be-
zeichnend, daß dabei wiederum nach Churchill)
die Engländer mit den Deutschen und die
Franzosen mit den Polen sympathisierten, Trotz
Wahlbeeinflussung und Terrors ergab die
Volksabstimmung im März 1921 einen klaren
deutschen Sieg: 60 v. H. der Bevölkerung be-
kannten sich zum Reich. Diese Niederlage an
der Urne beantwortete Korfanty, ein früherer

polnischer Abgeordneter des Reichstages, mit
einem dritten Bandenüberfall, um sich am
Annaberg auch seine militärische Niederlage
zu holen Ein Ehrenmal legt hier für alle Zei-
ten Zeugnis vom Heldenmut deutscher Frei-
korpskämpfer ab.

Somit hatten neben dem Stimmzettel auch
die Waffen zugunsten dieses oberschlesischen
Landes gesprochen, dessen Kultur deutsch war
und dessen Wirtschaft allein deutscher Fleiß
zur Blüte geführt hatte. Doch weder Gesetz
noch Vernunft setzten sich durch, Für Eng-
land und Frankreich war Oberschlesien lang-
sam heißes Eisen geworden, währench die Ame-
rikaner die Sackgasse verlassen hatten und
nach Hause gefahren waren. Da war es der
eben aus der Taufe gehobene Völkerbundsrat,
der sich der Sache annehmen mußte, Er fand
damit die erste Gelegenheit, einen Streit 2wi-
schen zwei Großmächten zu schlichten und
tat es auf seine Art. Das Problem, das nie eins
gewesen, noch weniger aber in der Fortent-
wieklung eins geworden war, wurde auf eine
Kommission abgewälzt, deren Zusammensetzung
für sich spricht, Ein Belgier ein Spanier, ein
Brasilianer und ein Chinese hatten über das
Schicksal Oberschlesiens zu befinden, von des-
sen Existenz sie bis dahin wohl kaum etwas
vernommen hatten. Demgemäß war auch ihr
Spruch Das einheitliche Wirtschaftsgebiet
wurde willkürlich auseinandergerissen und fiel
mit vier Fünftel der wertvollsten Industrie an
das damalige Polen, das keinerlei historische
Rechte dazu besaß. 66 Bergwerke, die Stahl-
industrie von Kattowitz und Königshütte, fast
die gesamten Zink- und Blei-Bergwerke sowie
die Hüttenwerke bei Tarnowitz wurden mit
einem Federstrich vom Reich getrennt

Es ist in diesen Tagen zwei Jahrzehnte her,
daß dieses harte Teilungsdiktat vollzogen
wurde. Die Menschen Oberschlesiens, die
heute mit rückwärtigem Blick diesem schwar-
zen Meilensteine an ihrem deutschen Schick-
salswege begegnen, können es voll Stolz tun,
Denn 17jährige Knechtschaft und härtester
Terror ihrer polnischen Peiniger haben nicht
vermocht, ihnen ihre deutsche Sehnsticht zu
nehmen. Wenn im September 1939 Oberschle-
siens Freiheitsstunde schlug und dieser jüngste
Gau Großdeutschlands heute schon wieder reg-
sames Bollwerk im Osten ist, so ist. das nicht
zuletzt auch der Sieg ihres glaubensstarken

Herzens schu-Der „blutende Berg“
Der Hartmannsweilerkopf, genannt nach

dein an seinem Fuße gelegenen kleinen Dörf-
chen. Hartmannsweiler, war der Eckpfeiler der
südlichen deutschen Westfront des ersten
Weltkrieges. Er war bis zum Ausbruch des
Krieges auch dem Vogesenwanderer kaum be
kannt, denn die wenige Kilometer weiter west-
lich gelegenen Vogesenberge Molkenrain und
der Große Belchen waren die Hauptausfluge-

a starrt War

ziele, Während sich die Franzosen gleich zu
Beginn des Krieges dieser beiden höheren
Berggipfel bemächtigten, blieb der Hartmanns-
weilerkoptf bis zum Spätherbst des Jahres 1914
Niemandsland, Da erkannten die Franzosen
seine Bedeutung als Beherrscher des ganzen
Sundgaues und der Burgundischen Pforte und
setzten sich in den Dezembertagen des Jahres
1914 auch auf dem Hartmannsweilerkopf fest.
Von nun an wurde er in den Berichten der
deutschen Obersten Heeresleitung immer wieder
genannt

Der Hartmannsweilerkopf wurde von da an
eine der heißumsttittensten Stellungen der
ganzen Westfront. In den ersten Monaten der
hin- und herwogenden Kämpfe, bei denen die
Franzosen den Vorteil hatten, den höher ge-
legenen Molkenrain und den Großen Belchen
zu besitzen, wurde der prächtige Hochwald der

Bergkuppe von dem Tag und Nacht andauern-
den schweren Artilleriefeuer wie abrasiert. In
äußerst blutigen Kämpfen mußten die deutschen
Erstürmer immer wieder den steilen Osthang
des 956 Meter hohen Berges Meter um Meter
erkämpfen, Die härtesten Stellungskämpfe
fanden hier schon statt, als die übrige deutsche
Westfront noch nicht zum Stellüngskrieg er-

Alles Material, das der Stellungs-
krieg erforderte, Waffen, Munition, Verpfle-
gung usw. mußte auf ſchmalen Saumpfaden
mit Trägern oder Tragtieren mühselig und
unter dauerndem Beschuß der feindlichen Ar-
tillerie herangeführt werden. Annähernd
50 000 Tote auf beiden Seiten hat der „blu-
tende Berg“ im Verlaufe der schweren Kämpfe
bis 1917 gefordert, Dann blieb er mehr oder
minder ruhige Front

Auf dem Heldenfriedhof in Sennheim, am
Fuße des Berges, liegen in langen Reihen die
gefallenen deutschen Soldaten zur letzten
Ruhe gebettet. Tausende von ihnen sind in
Massengräbern beigesetzt. Hinter diesen
Massengräbern befinden sich etwa zwölf Ein-
zelgräber, deren Holzkreuze mit dem Halen-
Kreuz geschmückt sind. Hier liegen junge
Kampfer dieses Krieges, die bei den Kämpfen
im Juni 1940 bei Sennheim gefallen sind. Im
Juni 1940 wurde der „blutende Berg einfach
umgangen, Wie viele andere befestigte Stellun-
gen der Feinde im Westen und nun im Osten,
Welch ein Unterschiedl Damals fielen viele
Tausende deutscher Soldaten in jahrelangen
Kämpfen an diesem südlichen Vogesenabschnitt,
im Juni 1940 kaum mehr als ein Dutzend Da-
mals starben auf einem Stück Erde von einigen
hundert Meter Ausdehnung mehr Soldaten als
in den ganzen Feldzügen dieses Krieges

Wer heute den Hartmannsweilerkopf be-
sucht und an Hand der vom Wehrkreis V
her ausgegebenen neuen Karte mit den einge-
zeichneten deutschen Stellungen das labyrinth-
artig verschlungene Grabensystem durchschrei-
tet, wird aufs tiefste beeindruckt von dem
Heldentum deutscger Soldaten aus allen Gauen
des Reiches im ersten Weltkrieg. Als ein
ewiges Mahnmal unsterblichen deutschen Sol-
datentums ragt der noch kahle Gipfel des
Hartmannsweilerkopfes aus den übrigen, mit
prächtigem Hochwald versehenen Höhen der
Hochvogesen hervor. Er wird, besonders nach
diesem Kriege, ein Wallfahrtsort des deutschen
Volkes in der Südwestecke des Reiches

sein. b. b

Kampf mit sowjetischer Unterwelt
Ein Tag beim Sicherheitsdienst im Osten

endloſen, zermürbenden
Vernehmungen in dem von beizendem
Qualm des rauchenden Ofens erfüllten
kleinen Zimmer neigt ſich dem Ende zu.
Unſer Dolmetſcher, ein volksdeutſcher
Kamerad aus Riga, kommt von dem ſtun-
denlangen Reden, das ſich Tag für Tag
wiederholt, aus der Heiſerkeit kaum noch
heraus.

Jmmer, wenn unſere Wache einen Häft
ling abführte und den nächſten durch die
Tür brachte, wußten wir, daß von den
Hunderttauſend und Millionen in derSowjetunion zerbrochenen Menſchenſchick
ſalen nur eine neue Abwandlung an uns

Ein Tag mit

vorüberzieht. Wenn ſie uns dann gegen
überſaßen, Männer, Frauen, Burſchen,
Mädchen, ja ſelbſt Kinder, ſich ihr Schickſal
vor uns entrollte, und ſie mit dumpfen
Blicken auf uns ſahen, hatte jeder von uns
das Empfinden: „Die Sowjetunion ſieht
dich an!“ aber diesmal in der nüchtern
ſten Wahrhaftigkeit und nicht in dem ver
logenen Propagandageſchwätz der Sowjet
zeitſchrift unter gleichem Titel.

Militärischer Auftrag für eine Frau
Unter der langen Reihe eine Frau, die

von unſerem kleinen Außenkommando im
Waldgebiet N. überſtellt worden war. Die
Vernehmung ergab: Von ihrem Mann bei
der Roten Armee hatte ſie ſeit mehr als
einem Jahr nichts mehr gehört. Kümmer-
lich lebte ſie mit ihren beiden 4 und hjähri
gen Kindern in der Stadt K. Eines Abends
kommt in ihre Ein-Zimmer Wohnung einer
Mietkaſerne ein unbekannter Mann. zeigt
den Ausweis der NKWD. (GPU.) undnimmt ſie mit. Jhre Kinder kann ſie ſchnell
der Nachbarin übergeben. Jn einem ihr
bis dahin unbekannten Gebäude mit
NKWD. Angehörigen und anderen Zivili
ſten wird ihr eröffnet: es ſei feſtgeſtellt
worden, daß ſie früher in der Gegend von
Kr. gewohnt habe, das jetzt hinter der deut
ſchen Linie liege. Sie werde nun einen
Lehrgang durchlaufen und dann einen mili
täriſchen Auftrag übernehmen. Sie habe
gleich dazubleiben. Jhre Kinder ſeien in
zwiſchen ſchon abgeholt und einem Genoſſen
übergeben worden. Dann durchläuft ſie
einen achttägigen Kurſus, in dem ſie über
deutſche Uniſormen, den Aufbau eines Re
giments, Waffenbeſchreibung, Waffenge
brauch, Verhalten im Gelände bei einer
möglichen Feſtnahme durch die Deutſchen
unterrichtet wird. Jmmer weiß ſie noch
nicht, was man mit ihr vorhat. Am achten
Tage ſei ſie dann zu einem ihr bis dahin
unbekannten Kommiſſar geführt worden. der
ihr eröffnete „Sie werden heute noch mit

dem Flugzeug hinter die deutſche Linie bei
Kr abgeſetzt. Sie werden dabei eine zweite
Frau kennenlernen, die Jhre Funkerin iſt.
Sie haben die Truppenbelegung der Orte
Kr., M., S. und F. auszuſpionieren nach
Stärke, Bewaffnung, Munitionslagern,
Kraftfahrlagern und Nachſchub. Die Funke-
rin wird Jhre Ergebniſſe an uns berichten.
Sie habe dem Kommiſſar geantwortet: „Jch
kann das nicht, ich bin noch nie in einem
Flugzeug geflogen, kenne den Gebrauch des
Fallſchirms nicht. In der Dämmerung ſei ſie
dann mit dem Auto zum Flugplatz gebracht
worden. Man habe ihr einen Fallſchirm um
geſchnallt. Jm Flugzeug ſei ihr die Beglei
kerin vorgeſtellt worden. Nach etwa einer
Flugſtunde ſei das Flugzeug heftig beſchoſſen
worden. Nach weiteren zehn Minuten ging

Köpfe zur Zeit

Wer Gelegenkeit hatte, in den letzten
Jahren in Berlin großen politischen Ver-
anstaltungen und diplomatischen Ereig-
nissen beizuwohnen, dem ist aus der
Menge der ausländischen Vertreter ein
schlanker, dunkel haariger Mensch aufge-
fallen, dessen Aeuberes durch Seine
schiwarze, eng anschliebende Uniform aus
dem allgemeinen Rahmen
Rervorstach, Bei den
Begrühungen bemerkte
man in seinem Wesen
eine besondere Herzlich-
Feit, mit der er den deut
schen Persönlichkeiten
enkgegentrat. Dieser Fa-
schist ist Pino Alfiteri,
der Botschafter Italiens
in Berlin. Er wurde 1886
in Bologna geboren und
naſim als Freiwilliger am
ersten Weltkrieg teil, in
dem er ſchier verwundet
wurde. Als einer der
ersten schloß er sich der
neuen faschistischen Be-
wegung Mussolinis an
und nahm an der Ein-
nahme des Palazzo Ma-
rino in Mailand. teil.
Seine politische Laufbakn
begann er als Depu-
fterter für die Stadt Mailand im Parlament

Faschistischen Rat an. Von 1929 bis 1932
bekleidete er das Amt eines Unterstaats-
sekretärs im Korporationsministertum unch
erhielt darauf vom Duce den Auftrag zur
Organisterung der revolutionären Faschi-
stenschau. 1933 führte er als Präsident den
italienischen Schriftstellerverband und war
in der Folgezeit maß gebend am kulturellen
Ausbau des italienischen Lebens tätig. 1935
wurcle Alfieri zum Unterstaatssekretär im

Italiens Botschaſter in Berlin

zu gleicher Zeit gehörte er dem Groben

Ministerium für Presse und Propaganda er-
nannt, das er im Juni 1936 an Stelle des
zum Außenminister ernannten Grafen Ciano
als Minister übernahm. Die Organisation
des Kriegspresseamtes für Ostafrika wän-
rend des abessinischen Feldzuges, die er-
folgreicke Propaganda im In und Ausland
und der für Italien bisker unbekannte Grob-

einsate des Rundfunks
sind in erster Linie das
Werk Dino Alfieris. Das
italienische Ministerium
für Presse und Propa-
ganda änderte Später
seine Bezeichnung in Mi-
nisterium für Volksbil-
dung, dessen Leiter er bis
zum Jahre 1939 war. Wäh-
rend eines Aufenthaltes in
Berlin im Sommer 1936
wurde Alfiert in Anerken-
nung seiner Verdienste
um die Ausgestaltung der
Fulturellen Beziehungen
zwischen Deutschland unch
Italien mit dem Grobkreuz
des Ordens vom Deutschen
Adler ausgezeichnet. Bet
der grohen Wachablösung
S am 31. Oktober 1939

Aufn, Hoffmann bertef Mussolini in
von seinem Minister-

posten ab. Nach einer Rurzen Tätigkeit als
Botschafter beim Heiligen Stuhl wurde er
vom Duce zum Botschafter in Berlin er-
nannt. Damit übernakm ein Mann die Ver-
tretung des befreundeten Italiens in Berlin,
der auf Grund seiner früheren Tätigkeiten
als einer der ersten Sachkenner Deutsck-
lands gewertet werden muß. Seine Persön-
lichkeit ist ein mabgebender Faktor in der
engen Rameradschaftlichen Verbundenßeit,
die. Deutschland. und Italten zusammen-

geschweißt hat. S

plötzlich der Boden unter ihren Füßen weg
und ſie ſei durch die Luke hinausgeſtürzt. Als
ſie wieder zu ſich kam, hing ſie im Fallſchirm
über einer weißen Fläche. „Später merkte
ich“, ſo berichtet ſie, „daß es der See am
Wald war. An ſeinem Rand blieb ich auf
einem Baum hängen. Am Vormittag
kamen auf Skiern und in Schneehemden
zwei Soldaten hinter mir her. Jch glaubte,
daß ſie meiner Spur folgten. Sie haben
mich feſtgenommen. Wie ich ſah, daß einer
meinen Fallſchirm trug, wußte ich, daß alles
aus war. Sie brachten mich zum Haus, von
dem ich hierher übergeführt wurde.“

Ein Schickſal brutaler ſowjetiſcher Men
ſchenvergewaltigung, wie ſie täglich an uns
vorüberziehen!

13 jähriger als Spion
In der Küche nebenan trinken wir ſchnell

eine Taſſe Tee und dann geht's zur näch
ſten Vernehmung: ein Junge von 13 Jah
ren, im September 1929 geboren, wird in
das Zimmer geführt. Seine zerſchliſſene
Kleidung, der in Fetzen an ihm hängende
Mantel, könnten Mitleid erregen. Ein von
der Heimat erſt vor wenigen Tagen zu uns
kommandierter Kamerad, der der Verneh-
mung beiwohnt, meint auch: „Was habt ihr
denn hier mit Kindern vor?“ „Was ſoll
denn dieſes Bürſchlein verbrochen haben
„Das kannſt du gleich ſehen“, antworte ich:
Es iſt ſchon ſeine 2. Vernehmung. Nach
Ausflüchten und Widerſprüchen in der erſten
Vernehmung legt er jetzt ein Geſtändnis ab.
„Mein Vater iſt Oberleutnant und bei der
NKWD. tätig. Er iſt der Gehilfe eines ge
wiſſen F. M., der ſein Stabsquartier in M.
hat und Agenten ſchult und einſetzt. Meinen
Vater kann ich nicht gut leiden, weil er mich
wegen jeder Kleinigkeit ſchlägt und mich nicht
mehr zu meiner Mutter läßt. Er bekleidet
die Stellung eines politiſchen Kommiſſars.
Der Vorgeſetzte meines Vaters holte mich
von der Straße, auf der ich ſpielte, und er
klärte, daß ich Aufträge erfüllen müßte.
Wenn ich meine Sache gut machen würde,
dann würde ich nach dem Krieg beſtimmt ein
tüchtiger Kommiſſar. Zuerſt wollte ich nicht,
aber dann wurde ich von meinem Vater ge
ſchlagen. Noch am gleichen Tag in den
Abendſtunden wurde ich in Richtung „deut-
ſche Front“ in Marſch geſetzt, um Nachrichten
über deutſche Stäbe und Truppen einzu
holen. Der Vorgeſetzte meines Vaters ſagte
mir, wie ich mich benehmen ſollte, und daß
ich, falls mich Deutſche anhielten, angeben
ſollte, daß ich Kapuſta (Kohl) ſuche. Dann
wurde ich in dieſe ſchlechten Kleider geſteckt,
um den Eindruck eines verarmten Jungen
zu erwecken und mir eine Kohlhacke in die
Hand gegeben. Jn den ruſſiſchen Stellun
gen wurde mir ein Schneehemd übergezogen,
das ich aber dann, wenn ich durch das Wald
dickicht zwiſchen den deutſchen Linien gekom
men ſei, im Schnee vergraben ſollte. Jn
der Nacht war ein Schneeſturm. Man konnte
nichts ſehen. So bin ich unbemerkt durch
den Wald gekommen. Am Morgen war ich
dann in dem befohlenen Ort, in dem die
deutſchen Truppen lagen. Jch zählte dort 8
Feldküchen, ſah Panzer mittlerer Größe
fahren, einen Kraftwagenpark und beobach-
tete, daß das alte Schloß mit vielen deut
ſchen Soldaten belegt war. Die Nacht war
wieder ſehr dunkel. Jch bin auf dem glei
chen Weg wieder unbemerkt durch die Linien
zurückgekommen und habe F. M. meine
Beobachtungen gemeldet.“

Einsatz gegen Banden

Als wir dabei ſind, den Jungen nun
über die Agentenſchule des F. M. ein
gehend auszuholen, wird die Tür aufgeriſ
ſen und im Türrahmen ſteht unſer Haupt
ſcharführer mit ſeinem Fahrer. Ein blut-
durchnäßter Verband iſt um ſeine rechte
Hand gewickelt. Als ſie nach Vernehmun-
gen im Dorf X. zu unſerem Standort zu
rückkehrten, ſind ſie aus einem Kuſſel
gelände beſchoſſen worden. Wir brechen die
Vernehmungen ab und auf ſeiner Pritſche
liegend, erzählt uns der -Hauptſcharfüh
rer, daß die Vernehmungen in X. darauf
ſchließen ließen, daß eine neue Banden-
gruppe in der dortigen Gegend tätig gewor-
den ſei. Die Quittung hätten ſie ja bereits
auf dem Nachhauſeweg erhalten.

Während wir ſchnell unſeren Abend-
imbiß einnehmen, überlegen wir an Hand
der Vernehmungseinzelheiten, wie wir
gegen die Gruppe vorgehen wollen. Einen
Blick auf die Uhr! Es iſt höchſte Zeit, um
nach unſerem Uniſormverwandlungskünſt-
ler loszugehen. Pelzmantel her, umge-
ſchnallt, MP. auf den Buckel, Magazinſtrei
fen in die Hoſentaſchen und dann fahren
wir in die ſternenklare Winternacht!

Nach dem ewigen Reden, Ueberſetzen,
Protokollieren, Skizzen zeichnen, dem ſich
immer wieder Umſtellen auf andere Situa
tivnen, anders zu behandelnde Tharaktere,
anderen Geruch und Geſtank, den jeder in
neuer Schattierung ins Zimmer bringt,
ſind wir froh, für heute die Vernehmungen
los zu ſein und „auf Aktion“ gehen zu kön-
nen. Gewiß, jeder von uns begreift: was
wir hier tun, muß ſein. Hunderte anderer
SD. Kameraden entlang der rieſigen ruſſi
ſchen Front tun das gleiche und die Schnel
ligkeit der Nachrichtenerkundung, des Auf
deckens der Zuſammenhänge, des blitzſchnel
len Zupackens ohne Rückſicht auf die eigene
Perſon ſind die Voxausſetzungen für die
Sicherung des Frontgebietes. Wir 4-Män-
ner von Sicherheitspolizei und SD. müſſen
unſeren Soldaten den Rücken freihalten
von Spionen, Terroriſten, Agenten, Ban-
dengruvpen, Vernichtungsbataillonen, Par
tiſanen kurz, von der ganzen ſowjetiſchen
Unterwelt, deren Taktik der Dolchſtoß von
hinten iſt.
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Unsere Kurzgeschichte

Ein Buch wird geleſen
Das neue Buch liegt in unſerer Hand.

Es iſt ſchön gebunden, ſein Rücken in gol
dene Vierecke geteilt, der Schnitt ſchimmert
vckergelb, der Einband blau, von dem ſanf
ten Blau der Enziane. Eine Seidenſträne
liegt darin, als Buchzeichen, ein Meilen
zeiger ſozuſagen. Vom erſten Augenblick an
ſind wir ihm freundlich geſonnen, ſein
Aeußeres hat ſchon beſtochen, ehe es noch
den koſtbaren Inhalt enthüllt hat. Nachdem
die erſten Seiten geleſen ſind, haben wir
beſchloſſen, es diesmal nicht zu verſchlingen,
ſondern mit äſthetiſchem Behagen Zeile für
Zeile zu genießen. Während ung eine
magiſche Hand vorwärts zieht und wir voll
Spannung bereit ſind, jeden Augenblick eine
Seite weiter hinten aufzuſchlagen, um un
ſere nagende Neugierde zu befriedigen,
durchpflügen wir ſittſam den Wortacker mit
Gründlichkeit, ſtill bemüht, die Ereigniſſe
mit unſeren Augen anzuhalten.

Trotz der Zurückhaltung, die aus Klug
heitsgründen geübt wird, um den Genuß,
möglichſt zu ſtrecken, iſt es doch nicht zu
vermeiden, daß wir im erſten Anlauf gut
ein Drittel zurückgelegt haben. Aber mit
dem Leichtſinn des Kindes ſtellt man feſt,

daß der Zenith noch nicht erreicht iſt und
ebenſo wie der jugendliche Menſch aus der
unerſchöpflichen Fülle ſeines Lebens darauf
loswirtſchaftet, erreichen wir die bedenkliche
Stelle, wo der ſeidene Meilenzeiger das
Buch in genaue Hälften teilt, und ſelbſt dem
Optimiſten bleibt es nicht verborgen, daß
ſich die Schatten zu neigen beginnen.

Von dieſem Augenblick an ſind wir tief
erſchrocken, wie bei der Krankheit eines
Freundes; jetzt erſt merken wir, was wir
an ihm verlieren werden und ſind ängſtlich
bedacht, auf alles achtzugeben, ehe er uns
entſchwunden ſein wird. Und gleichſam, wie
der alternde Menſch beſorgt iſt, die Zeit
nicht mehr blind zu vergeuden, ſondern in
allen Augenblicken auszukoſten, beginnen
wir aufmerkſam, die zweite Hälfte in
Etappen zu teilen, die ſtetig kleiner werden,
je mehr wir uns dem Ende nähern. Geizig
und unwillig ſehen wir jetzt Blatt auf
Blatt dahinrauſchen und das Unaufhalt-
ſame näherrücken. Mit der Souveränität
eines Beherrſchers von Raum und Zeit be
ſchließen wir ſogar, die Uhr des Lebens an
zuhalten und legen das Buch für einige
Tage fort.

Aber das bveglückende Gefühl, Schickſal
zu ſein, dem es gelungen iſt, das Rad der
Ereigniſſe aufzuhalten, ebbt ſchnell ab in
dem quälenden Wunſch, einem ungewiſſen
Zuſtand ein Ende zu machen. Mit tiefer
Vertrautheit nähern wir uns unſeren
Freunden wieder, die voll Höflichkeit mit
dem Ablauf ihres unentrinnbaren Geſchicks
gewartet haben, bis wir es für gut hielten,
es wieder mitzuerleben. In einer ſtillen
Raſerei ſtürzen wir uns jetzt auf die letzten
Seiten, mit einer Befangenheit, wie man
ſie Sterbenden gegenüber hegt. Während
man voll Angſt ſich abquält, jeden Blick und
feden Atemzug noch voll zu empfinden,
miſcht ſich darein die Bitte, den Tod ſchnell
machen zu laſſen, die Qual abzukürzen und
endlich Schluß und Frieden zu haben.

Und derweil die letzten Worte teils
jagend, teils tropfenweiſe den Einzug durch
unſere Augen in die Tiefe unſeres Seins
finden, überkommt uns grenzenloſe Trauer,
wie ſie nur der Verluſt über alles geliebter
Weſen verurſacht. Mare Stahl

Turnen Sport Spie!
Der ettlhauplverleeht wied nen geregelt

Reiehsbundpokal-, Adlerschild- und Siſbersehiſdspiele fallen in Zukunft aus
Der Reichsſportführer hat mit Rückſicht auf die

augenblickliche Lage folgende grundſätzliche Maß
nahmen getroffen:

1. Jm innerdeutſchen Verkehr iſt der Sport und
Spielverkehr auf das Bereichs bzw. Gaugebiet zu
beſchränken. Der örtliche und nachbarliche Sport
verkehr dagegen iſt durch alle nur irgendwie geeig
neten Maßnahmen zu fördern, ſolange nicht ein
ſchränkende Anordnungen erlaſſen werden.
2. An reichsoffenen Veranſtaltungen können nur

die Meiſterſchaften der einzelnen Fachgebiete und
dieſe nur nach einem Notprogramm (Fortfall der
Mannſchaftsmeiſterſchaften, ſofern nicht Fernkampf
wertung möglich iſt) durchgeführt werden. Beſchrän
kungen der Teilnehmerzahlen bei Einzelmeiſterſchaf
ten iſt hier ebenſo notwendig wie die Berückſichtigung
der Verkehrslage bei den Spielpaarungen.

3. Alle Reichsſiegerwettbewerbe müſſen ausfallen
Veranſtaltungen in den hier in Frage kommenden
Diſziplinen müſſen ſich auf das Bereichsgebiet be
ſchränken.

4. Ausfallen müſſen ferner die nicht auf der
Vereinsbaſis aufgebauten Spielreihen, wie Reichs
bundpokal, Adlerſchild, Silberſchild uſw

5. Das Ausbildungsweſen iſt ausſchließlich auf
Uebungsleiter- und Lehrwarte-Ausbildung auszu
richten, um den hier auftretenden Bedürfniſſen ge
recht werden zu können.

6. Sondermaßnahmen für die Spitzenausbildung
haben ſich auf die Vorbereitung unmittelbar vor dem
internationalen Einſatz von Mannſchaften zu be
ſchränken.
Um zu vermeiden, daß eine falſche Auslegung

dieſer Anordnung vorgenommen wird, wird an
merkend darauf hingewieſen, daß Meiſterſchaften in
den Staffelwettbewerben der Leichtathletik und im
Schwimmen ſowie auch die Waſſerballmeiſterſchaften
nach wie vor durchgeführt werden ſollen.

Guſtav Wegner gefallen. Bei einem Stoßtrupp
unternehmen iſt Leutnant Guſtav Wegner gefallen.
Guſtav Wegner einſt Europameiſter im Stabhoch
ſprung hat, bevor er zur Nationalpolitiſchen Er

ziehungsanſtalt Naumburg als Erzieher ging, lange
h e Halle gelebt. Er war hier Mitglied des
VfL 96.

Fußballſtädteſpiel Merſeburg Halle fällt aus.
Infolge Anſetzung des Tſchammerpokalſpiels Preuß.
Merſeburg Hanau 93 fällt das geplante Städte
ſpiel Merſeburg Halle aus.

Aufſtiegsſpiele zur Bereichsklaſſe: 5. Juli: Sport
freunde Halle Fortunag Magdeburg, 12. Juli:
Spielvereinigung Erfurt Fortung Magdeburg,
19. Juli: Fortung Magdeburg Sportfreunde
Halle. Meiſterſchaftsſpiele: 28. Juni: VfL. Bitter
feld LSV Nordhauſen, 5. Juli: Preußen Merſe
burg VfL Bitterfeld. Aufftiegsſpiele zur 1. Klaſſe:
28. Juni: MSV Torgau Wittenberg 07, Schkeu
ditz oder Kloſtermansfeld BSC' Zeitz, 5. Juli:
Wittenberg 07 Schkeuditz oder Kloſtermansfeld, BSC
Zeitz MSV Torgau, 12. Juli: MSV Torgau
Schkeuditz oder Kloſtermansferd, Wittenberg 07
BSC Zeitz, 26. Juli BSC Zeitz Wittenberg 07,
Schkeuditz oder Kloſtermansfeld MSV Torgau.

HJ.RuderRegatta Halle glänzend beſetzt. Das
Meldeergebnis für die am 28. Juni in Halle auf der
neuen Kanalſtrecke (Ziel an den Pulverweiden) ſtatt
findende HJ.RuderRegatta iſt als glänzend zu be
zeichnen. Zwölf Vereine aus Halle, Bitterfeld,
Deſſau, Magdeburg, Dresden, Torgau, Wittenberg,
Bernburg gehen an den Start. Der Renn-Achter
weiſt ſechs, der II. Gig-Vierer m Stm. neun, der
Troſtvierer zwölf Meldungen auf. Außerdem ſind,
wie im Vorjahr die Kanuten bei dieſer Regatta des
Gebietes Mittelland (15) beteiligt.

Tennismeiſterſchaften des Bannes Halle 36. Die
Tennismeiſterſchaften des Bannes Halle 36 brachten
nachſtehende Ergebniſſe: HJ.-Einzel: Erwin Haaſe
B. ſt./Rotweiß Maximilian Friedrich Gef. 7/Rot
Weiß 6:2, 9:7. BDM. Einzel: Aſtrid Rabe 31/
THC. Annelieſe Woitzuck. 16/RotWeiß 6:2, 6:3.

HJ. Dovpel: 1. Friedrich Waldmann (Rot
Weiß). BDM. Dovpel: 1. Rabe Küpp. Ge
miſchtes Doppel: 1. Rabe Haaſe.

Aus der Witfschaft
Sicherung der Kriegsernährung. Am 15. und

16. Juni 1942 trafen ſich der italieniſche Miniſter
für Landwirtſchaft und Forſten, Exzellenz Paresci,
und der mit der Führung der Geſchäfte des Reichs
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft beauf
tragte Staatsſekretär Backe zu gemeinſamen Be
ſprechungen in Venedig. Die Beſprechungen waren
getragen von dem kameradſchaftlichen Geiſte der bei
den Achſenmächte. Es wurden alle Fragen ein
gehend beſprochen, die für eine Zuſammenarbeit
zwiſchen Deutſchland und Italien zur Sicherung der
Kriegsernährung der beiden Völker von beſonderer
Wichtigkeit ſind. Die Beſprechungen ſtellen die Fort
ſetzung der engen Zuſammenarbeit dar, die durch
weitere Zuſammenkünfte vertieft werden ſoll.

Budapeſter Muſtermeſſe. Die diesjährige Buda
peſter Jnternationale Muſtermeſſe wird in der Zeit
vom 14. bis 24. Auguſt abgehalten werden. Sieben
ausländiſche Staaten, und zwar Deutſchland, Jta
lien, Japan und Mandſchukuo, Bulgarien, Kroatien,
die Slowakei und die Schweiz, werden auf der Meſſe
offiziell vertreten ſein.

Zigarreneinkauf beim Verſandgeſchäft. Früher
wurden viele Tabakwaren, vor allem Zigarren, von
Verſandgeſchäften bezogen. Das iſt auch nach den
Vorſchriften über die neue Raucherkarte weiterhin
möglich. Der Verbraucher kann in dieſem Falle die
erforderlichen Punkte von ſeiner Raucherkarte ſelbſt
abtrennen und dem Verſandgeſchäft einſenden. Da
mit nicht kleine und kleinſte Mengen verſandt wer
den müſſen, darf der Verbraucher gegen die ent
ſprechende Punktzahl Zigarren, Zigaretten uſw. bis
zu drei Monaten im voraus beziehen. Den Ver
ſandgeſchäften ſteht es frei, zwiſchen den Höchſt und
Mindeſtmengen zu wählen. die für den Wohnſitz
des Verſandgeſchäftes und fur den Wohnſitz des
Empfängers von den zuſtändigen Landeswirtſchaſts
ämtern feſtgeſetzt worden ſind. Wie alle anderen
Tabakhändler. ſo bekommen auch die Verſandgeſchäſte
nur ein beſtimmtes Kontingent von Tabakwaren zu
geteilt, ſo daß ſie nicht beliebig viel Kunden, ſon
dern im weſentlichen nur ihren bisherigen Kunden
ſtamm beliefern können.

Tabakmonopol in Bulgarien Zur Zeit wird in
Bulgarien die Frage eines Ueberganges von der
freien Tabakwirtſchaft zum Tabakmonopol disku
tiert. Die Stellen, die ſich für eine ſtaatliche Mono
poliſierung einſetzen, weiſen darauf hin, daß ſchon
augenblicklich die ſtaatlichen Eingriffe in die Tabak

produktion und everarbeitung ſo weitgehend ſeien,
daß ein Uebergang zum Regiebetrieb äußerlich
kaum auffallen würde. Der Vorteil eines ſolchen
Ueberganges würde für die Konſumenten in einer
eng Verbilligung der Tabakerzeugniſſe be
tehen.

Kontrolle der Tabakwarengeſchäfte. Ein Rund
erlaß des Reichswirtſchaftsminiſteriums kündigt eine
beſondere Kontrolle des Kleinverkaufs von Tabak
waren an. Sie wird ſich hauptſächlich auf die
Ueberwachung der Abgabevorſchriften, insbeſondere
auf die Einhaltung der feſtgeſetzten Abgabemengen
und die ordnungsmäßige Aufbewahrung oder
Ablieferung der abgetrennten Abſchnitte der
Raucherkarte erſtrecken. Die abgetrennten Karten
abſchnitte ſind abgezählt und monatsweiſe ſortiert
für die Kontrollbeamten bereitzuhalten. Außerdem
ſollen die Geſchäftsinhaber möglichſt die ſeit Ein
führung der Verkaufsregelung getätigten Umſätze in
kriegszuſchlagspflichtigen Tabakwaren aus ihren Ge
ſchäftsbüchern herausziehen. Dieſe Maßnahmen
mögen auf den erſten Blick läſtig oder umſtändlich
erſcheinen; ſie ſind in Wirklichkeit ein notwendiges
Mittel, um die ordnungsmäßige Verteilung von
Tabakwaren auch in Zukunft ſicherzuſtellen. Die Fach
gruppe Tabak der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel
hat bereits Richtlinien für den Erlaß herausgegeben.

Der verkannte Holzſohlenſchuh. Der Holzſohlen
ſchuh iſt bei der beſtehenden Lederknappheit ein wich
tiger Helfer für die Beſchuhung. Er war aber nicht
überall eingeführt, die Folge waren Vorurteile der
Kundſchaft, die den Abſatz von Holzſohlenſchuhen
ſchwierig machten. In einigen Städten des weſt
lichen Jnduſtriegebietes haven daher der Schuh
einzelhandel und die Wirtſchaftsämter gemeinſam
eine öffentliche Werbegaktion durchgeführt, um durch
Aufklärung die Schwierigkeiten zu beheben. Jn
einer Stadt kam man auf den Gedanken, die Pro
pagierung des Holzſohlenſchuhes dadurch zu unter
ſtützen, daß die Verkäuferinnen in den Schuhgeſchäf
ten und die weiblichen Gefolgſchaftsmitglieder des
Wirtſchaftsamtes ausſchließlich Holzſohlenſchuhe
tragen. Auf Plakaten mit Bildern und Verſen
wurde außerdem auf die Vorzüge des Holzſohlen
ſchuhes hingewieſen. Jetzt wird auch aus anderen
Orten der Erfolg beſtätigt.

Mansfeld AG. Die oHV. der Mansfeld AG.
nahm den bekannten Abſchluß zur Kenntnis und be
ſchloß die Verteilung einer Dividende von 8 v. H.
an die außenſtehenden Aktionäre. Ab 1942 ver
ringerte ſich dieſe Dividende bekanntlich auf 6 v. H.

Blick in clie Welt

Dahlemer Mörder zum Tode verurteilt
Das Berliner Sondergericht verurteilte Freitag

vormittag den 32jährigen Walter Lüdtke aus Zehlen
dorf zum Tode und zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte. Damit hat eine ſchändliche Untat ihre
gerechte Sühne gefunden. Der Mörder war in vollem
Umfange geſtändig und gab mit leiſer Stimme ſeine
gräßlichen Taten zu.

Bei Lüdtke, der kinderlos verheiratet iſt, handelt
es ſich um ein völlig aſoziales Subjekt, das ſchon
mit 16 Jahren mit dem Geſetz in Konflikt geriet.
Eine Diebestat nach der anderen kennzeichnete den
Lebensweg dieſes Schädlings. 1933 wurde er zu
fünf Jahren Zuchthaus verurteilt. Nach Verbüßung
dieſer Strafe fand L. unter Verſchweigen ſeiner
Vorſtrafen eine Tätigkeit als Bauarbeiter und kam
Anfang 1942 auch in das Dahlemer Einfamilien
haus, die Stätte ſeiner ſpäteren Untat. Geſchlechts
gier und Mordluſt bildeten die Triebfeder zu dem
ſcheußlichen Kapitalverbrechen. Der „Teufel in
Menſchengeſtalt“, wie ihn der Vorſitzende einmal be
zeichnete, hatte in dem Dahlemer Hauſe auch die
Tochter des Beſitzers flüchtig kennengelernt und be
ſchloſſen, ſich an dem jungen Mädchen zu vergehen.
Der Unhold gab offen zu, daß er, um zu dieſem ge
meinen Ziele zu gelangen, die 56jährige Mutter des
jungen Mädchens und die 77jährige Schwiegermutter
des Villenbeſitzers aus dem Wege räumen wollte.
Nach dem geplanten Sittlichkeitsverbrechen beabſich
tigte er dann, auch die 21jährige umzubringen.

Drei Menſchenleben auf dem Gewiſſen. Ein
26 Jahre alter Mann aus Beuren (Württ.), der
ſchon vor anderthalb Jahr einen ſchweren Ver
kehrsunfall verurſacht hatte, bei dem zwei Menſchen
ihr Leben einbüßten, bat dieſer Tage auf einer
Straße den Lenker eines fremden Laſtwagens, ihn
mitfahren zu laſſen. Auf der Fahrt überredete er
den Fahrer, ihn eine Weile an das Lenkrad zu
laſſen, obwohl ihm ſeinerzeit der Führerſchein ent
zogen worden war. Schon bei der erſten Kurve ver
lor der Mann die Herrſchaft über den Wagen und
raſte auf eine Gartenmauer, wobei ein Kind tödlich
überfahren und ein junges Mädchen ſchwer verletzt
wurde. Der, Fahrer flüchtete hierauf, wurde jedoch
von der Polizei bei Donaueſchingen verbaftet. Als
er beim Abtransport einen weiteren Fluchtverſuch
machte, wurde er erſchoſſen. Gegen den rechtmäßigen
Wagenlenker wurde ein Strafverfahren eingeleitet.

Brand in nordengliſchem Hafen. In einem nord
engliſchen Hafen brach aus noch nicht geklärter Ur
ſache ein Brand aus, der in kürzeſter Zeit Rieſen
ausmaße annahm. Mehrere am Pier liegende Schiffe
wurden von den Flammen ergrifſen. 20 Motor
ſpritzen wurden eingeſetzt. Erſt nach über 24ſtündi
ger Tätigkeit der aus der Umgebung verſtärkten
Feuerwehbren gelang es, den Brand auf ſeinen Herd
zu beſchränken.

Engliſches Waſſerflugzeng über Portugal ab
geſtürzt. Ein zweimotoriges engliſches Waſſerflug
zeug ſtürzte in der Nähe von Kav Santa Maria in
der portugieſiſchen Südprovinz Algarve ab. Das
Flugzeug befand ſich auf dem Wege von London
nach Gibraltar. Die aus ſechs Mann beſtehende Be
ſatzung verließ das noch ſchwimmende Flugzeug und
floh. Das Flugzeug wurde von portugieſiſchen
Fiſchern geborgen

Türkiſches Schiff durch Windhoſe geſunken. Das
türkiſche Motorboot „Cumhuryet“ geriet auf der
Fahrt von Zönguldak nach Jſtanbul in eine Wind
hoſe. Es wurde einige Meter in die Höhe gehoben
und ſank ſofort. Von der Beſatzung konnten nur
fünf Mann gerettet werden.

Schiffszuſammenſtoß. Der ſchwediſche 3386 BRT
große Handelsdampfer „Kaaparen“ ſtieß im Atlantik
mit einem anderen Schiff zuſammen und ſank. Die
Beſatzung konnte einen kanadiſchen Hafen erreichen.

Schneeverwehungen auf der Trans Andenbahn.
Die TransAndenbahn zwiſchen Argentinien und
Chile mußte wegen Schneeverwehungen auf weiten
Strecken den Betrieb einſtellen.

Waſſerſtände
der Wafſerſtraßendirektivn Magdeburg

vom 19. Juni 1942

Saale F. W. F. W.Nbg.-Grochlitz 247 4 Wittenberg 310 3Trotha 219 6 Roßlau 210 3Bernburg 1899 11 Aken 229 1
Calbe OP. 179 2 Barby 24 5Calbe UP. 311 7 Magdeburg 244 4Grizehne 3124 7 Tangermünde 292 6
Düben (M.) 60 8 Wittenberge 254 1
Elbe Lenzen SeeLeitmeritz 2965 8 Dömitz 191

Auſüg 294 Darchau 273 1Dresden 2354 37 Hohnſtorf 166
Torgau 3265 53

Feer untus Als Krone
ROMAN VON HEINRICHE 2ERRKAVLEN

12. Fortſetzung.
Das aber war zuviel für Albrecht Dürer.

Da keiner ihn bemerkt hatte vor Eifer, der
eine im Anſchauen der Stiche und Schnitte
nicht, der andere nicht im Lärm der vielen
Worte, war er eine Zeitlang in der offenen
Türe geſtanden, mit Muße den Herrn Lukas
Cranach betrachtend. Die liebende Andacht,
mit der Blatt für Blatt in die Hand genom-
men und prüfend, jedoch nicht abſchätzend, be
gutachtet wurde, das tat wohl und zeugte
von männlicher Kameradſchaft zugleich.
Dürer war auch nicht die Selbſtſicherheit der
Haltung entgangen, mit der Lukas Cranach
den Sturzbach von Beſchimpfungen durch den
gemeinſamen Freund über ſich niedergehen
ließ, wie man ungedeckt einen läſtigen Re
gen hinnahm, der höchſtens ein Kleid, aber
nicht die gute Laune verdarb. Der Pirk-
heimer ſchimpfte über keinen, um den es ſich
nicht lohntee Wenn Frau Agnes ein wenig
klüger geweſen wäre, auch ſie hätte den Pirk
heimer ſich längſt zum Freunde gemacht.
Man brauchte ſeine Worte nur der gewollten
Bosheit zu entkleiden, und es wurde lautere
Wahrheit daraus.

„Von der Wonne am Fleiſch bis zur Luſt
an der Marter

Lukas richtete ſich auf. um zugleich in die
lachenden Augen Dürers zu fallen. Sie hiel-
ten die Hand feſt ineinandergelegt, Druck den
Gegendruck, Blut den gleichen Blutſtrom
ſpürend, Kameraden aus Geblüt, aus einer
gleichen Mutter heiligem Schoß geboren: der
Kunſt.

„Nun ja wenn es doch der Lukas Cra-
nach iſt!“ verteidigte ſich Pirkheimer. Er war
ſchon auf dem Rückzug, ohne angegriffen zu
ſein. Und da erſt hätte auch ein Unbeteilig
ter erkennen können, wie ſehr dieſer Willi
bald Pirkheimer der vielgeſchmähten Frau

Cuſpinianus glich. Eiferſüchtige Liebe hatte
ſich wieder in liebende Eiferſucht zurückver
wandelt, als Lukas nun ſeinerſeits die letz
ten Blätter aus Wien hervorholte, etwa
Sankt Chriſtophvrus, wie er mit weit aus
greifendem Schritt die Welle des anſtürmen
den Waſſers zwiſchen die Beine nahm, an
ſeinen Baumaſt ſich anklammernd, wie an
einen langen Spieß. Er zeigte auch eine
Venus mit Armor, daß Dürer von der Wir
kung der Lichter im Schnitt auf Schenkel,
Leib und Bruſt der üppigen und dennoch

ebanten Frau Venus in Begeiſterung
geriet.

„Zu Venedig malen ſie zierlicher, Cranach,
in Straßburg und in Baſel derber. Wir

aber leben in der Mitten und malen unſer
geliebtes Deutſch! Die Frucht am Weibe
ich ſage die Frucht, und nicht die Luſt, iſt in
Deutſchland gewachſen. Jhr müßt einmal in
die Niederlande, Cranach an den Rhein

Sein jüngſtes Blatt aber reichte Lukas
mit ſpitzen Händen dem Pirkheimer hin. Ein
geſattelt Pferd hielt an der Seite links. Ein
Mann, wohl ein Ritter, ſaß auf der Baum-
wurzel, der Helm war ihm zu Boden geglit
ten, er ſtützte ſchon die gepanzerte Rechte,
gleich würde er aufſpringen. Ueberflüſſig,
daß der Gefährte neben ihm ſeine Meinung
kunde tat. Des Ritters Auge hatte ſchon ent
ſchieden: die Frau in der Mitte, ſo ihre volle
Bruſt gleich einer ſüßen Traube zur Labe
bot ihr würde das Urteil des Paris win
ken, des Paris Pirkheimer, denn alſo ward
der Freund aus Nürnberg in ritterlicher
Gewandung unter den Bäumen einer deut
ſchen Landſchaft erkennbar.

Nun war die Reihe an Pirkheimer, daß
er ſchwieg. Nichts an ſeinem Geſicht verriet,
wie er die Bemühung ſeiner Perſon auf ſolch
einem Blatt aufzunehmen gedachte. Auch
Dürer ſchien über das Stoffliche der Dar
ſtellung hinaus von anderen Gedanken ge
fangengehalten. Man ſah, wie es in ihm ar-
beitete. Nun hielt Dürer das Blatt in der
Hand, wie Lukas Cranach vorher Dürers
Schöpfungen in der ſeinen. Es tat wohl, wie

es prüfend, jedoch nicht abſchätzend, begut
achtet wurde, und es zeugte von männlicher
Kameradſchaft zugleich.

Und Dürers Stimme fragte: „Jhr ſeid
dem Jacopo de Barbari begegnet?“

„Nein, Dürer doch weiß ich um den
Größeren, den Michelangelo Buonarroti

Pirkheimers Augen, da er alſo die beiden
Meiſter ſich gegenüber ſtehen ſah, leuchteten,
wie nur noch die Augen eines Menſchen
leuchten konnten, die Augen der Frau
Cuſpinianus. Doch ließ er das Blatt mit
dem Parisurteil ſcheinbar achtlos fallen, ver
glich miteinander die anderen Stücke und
ſprach, den alten Spott in ſeiner Stimme mit
ſachter Gebärde abdämpfend:

„Der Herr Lukas Cranach iſt ein Hof-
maler geworden. Er hat nicht vergeſſen,
zierlich in die Zweige hinein die Wappen
ſeines neuen Herrn verſchwiegen aufzuhän-
gen, den ſächſiſchen Rautenkranz und die ge
kreuzten Schwerter im weißen und ſchwarzen
Feld.“

Zu Bamberg, der biſchöflichen Stadt,
flatkerten die Fähnlein rot und weiß, weiß
und rot. Die Schwalben ſtrichen um den Firſt
des Glockenturmes, einmal um den zur Lin
ken, einmal um den zur Rechten. Es ſangen
aber die Glocken, als ſängen Vögel. Ueber
die ſteingehauenen Straßen trugen die Roſſe
gepanzertes Kriegsvolk, Ritter mit ihren
Mannen. Vorwitzige Knappen ſchleppten ſich
mit Schwertern und Spießen. Jhrer aller
Augen liefen die Fenſter der Häuſerzeile ent
lang, grüßten jeden Mädchenkopf, wo er ſich
zeigte. Und es blühten die Roſen.

Heinrichstag war. Am Domberg hinauf
und hinab gab es ein frommes Gedränge.
Es ſenkten ſich die ſeidenen Fahnen der Gil-
den vor den ſtarren Kruzifixen der Kanv-
niker. Schmetterlingen gleich über wogendem
Menſchenacker ſchaukelten die weißen Hem
den der Chorknaben. m Sternenmantel des
Heiligen verfingen ſich Gebet und Weihrauch,
Glocken überſchüttet. Das Licht geweihter
Kerzen flackerte, geblendet vom Glanze der
Sonne.

Fürſtbiſchof Georg Schenk von Limburg
weihte das neue Grab, darinnen für alle
Zeit nun gemeinſam ruhen ſollten der Hei
lige und ſeine hohe Gemahlin, Kaiſerin
Kunigunde. War aber ein prunkvoll Grab,
ſo Tilman Riemenſchneider, der Meiſter aus
Würzburg, in den Stein gehauen, daß der
Heilige Und die Kaiſerin würden warten
können des Jüngſten Gerichtes, mitten im
andächtigen Volke, unter dem Reiter im Dom.

Sie hielten die Augen geſchloſſen, Hein
rich und Kunigunde, Schlafenden gleich, wie
Tilman Riemenſchneider es gewollt. Es
brauſte der Orgel Klang über ihre ruhenden
Geſtalten hin, ſie bewegten ſich nicht. Aus
ihren Händen blühte das Zepter, unter dem
Herzen des Heiligen der Reichsapfel.

Es ſprach aber der Reiter in des Volkes
lautes Gebet hinein mit unhörbarer Stimme
die Worte Herrn Walthers von der Vogel
weide: „Es ſcheint des Kaiſers Krone ob
allen Kronen.“ Ein Leuchten traf ob ſolchen
Rufes des Reiters Haupt, vom ſteinernen
Baldachin der Gralsburg überkrönt. Der
Unhold ihm zu Füßen, hinter dem Akanthus-
blatt lauernd verborgen, lächelte nur und
duckte ſich.

Nach dem Turnier der Gebete folgte das
Turnier der Waffen. Heinrichstag war. Am
Ende ſtanden zwei Menſchen ganz allein vor
des Heiligen und der Kaiſerin Grab im
Schiff der Kirche. Deren Herz ſchien ſo an
gefüllt, daß für ein rechtes Gebet kein Raum
blieb, denn es floß der Strom der Wünſche
durch ihr Denken, Gegenwart und Zukunft
gleichermaßen fruchtbar überſchwemmend.

Lukas Cranach und Barbara Brengbier
ſchauten ſich an. Vom dunklen Geſtühl her
kam ein ſamtenes Winken. Lukas und Bar
bara, die Liebenden, ſchritten durch das
braune Holz des Tores. ließen ſich nieder
und rückten zuſammen. Dort im Grab, Weih
rauch umſpielt, ruhten zwei, die hatten Jahr-
hunderte darauf warten müſſen bis ſie wie
der ſchlafen durften Seite an Seite. Lukas
und Barbara hielten ſich feſt an der Hand.

Fortſetzung folgt
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AUUs DER GAUSIADI
Verdunkelung: Von Sonnabend 22.26 Uhr bis

Sonntag 4.06 Uhr. Mondaufgang Sonnabend 11.18
Uhr, Monduntergang Sonntag 0.52 Uhr.

Für Tapferkeit o vor dem Feinde

Mit dem E. II wurde ausgezeichnet:
Gefreiterr Paul Lindenhan, Große

Goſenſtraße 27.
vom Kampf des deutſchen Volkskums

nsg. Dem Gaugebiet Halle- Merſeburg
des Volksbundes für das Deutſchtum im
Ausland und des Bundes Deutſcher Oſten
iſt der Kreis Mähriſch-Oſtrau im Protektorat
als Patenkreis zugeteilt worden. Der Kreis
leiter dieſes Kreiſes, Heinz, hatte Ende Mai
d. J. den Gaubeauftragten für die volks-
politiſche Arbeit, Gauhauptſtellenleiter
Pomplun und eine Anzahl Kreisbeguftragte
eingeladen, ſich perſönlich von der Werwen
dung der bisher vom Gau aufgebrachten
Mittel zu überzeugen, ferner den Paten-
kreis kennenzulernen und von den dortigen
Volksdeutſchen weitere Wünſche direkt ent
gegenzunehmen. Nunmehr hat der Kreis
leiter Heinz der Einladung unſeres Gaues
Folge geleiſte und in Eisleben, Weißen
fels, Merſeburg und zuletzt in der Gauſtadt
Halle geſprochen. Er überbrachte die Grüße
der Deutſchen ſeines Kreiſes und dankte
für die menſchliche, materielle und geldliche
Unterſtützung, die ſeinem Kreis von unſerem
Gau bisher zuteil wurde. Weiter wurden die
Zuhörer mit dem Kampf des Tſchechentums
gegen das Deutſchtum vertraut gemacht. Die
Ausführungen wurden überall mit großem
Beifall aufgenommen.

Verſammlung der Kriegsblinden
Die Kriegsblinden des Gaues Halle Merſeburg

hatten ſich in Halle zu einer Mitgliederverſammlung
zuſammengefunden. Nach der Eröffnung durch den
Gaufachleiter der Fachabteilung erblindeter Krieger,
Zörner, überbrachte Kreisamksleiter Sjebecke die
Grüße des Gauamtsleiters Wunderling. Der Ge
ſchäftsführer der Deutſchen Kriegsblinden Arbeits
gemeinſchaft, Filiale Halle, Ryſſel, gab einen kurzen
Üeberblick über die im letzten Jahre geleiſtete Arbeit.
Anſchließend gab der Gebietsfachleiter der Fach
abteilung erblindeter Krieger, Sybura, Magdeburg,
einen Rechenſchaftsbericht über das verfloſſene Ge
ſchäftsjahr. Weiter berichtete er über die Be
treuung der neuen Kameraden und machte hierbei
intereſſante Ausführungen hinſichtlich ihrer Um
ſchulung und Vorbereitung für den ferneren Lebens
weg.

Tabakkontrollkarten. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle Ernährungs- und Wirtſchaftsgamt
veröffentlicht eine Bekanntmachung über die Ausgabe
der vom 1. Juli bis *1. Dezember 1942 gültigen
Tabakkontrollkarten, die vom 22 bis 27. Juni 1942
in der Reihenfolge, die für die Ausgabe der Lebens
mittelkarten üblich iſt, in den Bezirksverteilungs
ſtellen vor ſich geht. Die Bekanntmachung regelt
ferner die Bezugsberechtigung von Tabakwaren der
M verſchiedenen Perſonengruppen in der reichseinheit

lich vorgeſchriebenen Weiſe. Bei dieſer Gelegenheit
wird nochmals darauf -hingewieſen, daß für den Be
zug von Trinkbranntwein neben der Nährmittel
karte für die 37. Zuteilungsperiode die Tabak
kontrollkarte vorzulegen iſt die bis 30. Juni 1942
Gültigkeit hat.

Petroleum Händlerſchein. Nach einer Bekannt
mächung des Oberbürgermeiſters der Stadt Halle
Ernährungs- and Wirtſchaftsamt haben die Ein
zelhändler, die Petroleum führen ihren Petroleum
Händlerſchein für das 3. Vierteljahr 1942 ſofort ab
zuholen.

Schuliſche Arbeit auf gutem Stand
Der Oberbürgermeiſter der Gauſtadt empfing halliſche Erzieher

nrs. Der Oberbürgermeiſter empfing in
den ſtädtiſchen Räumen im „Haus an der
Moritzburg“ Vertreter der halliſchen Erzie
her aus Volks-, Mittel und höheren
Schulen, aus Berufs und Fachſchulen ſowie
aus dem Amt für Erzieher und dem NS.
Lehrerbund. Anweſend waren u. a. auch der
örtliche Hoheitsträger, Kreisleiter Ratsherr
Dohmgoergen, Regierungsdirektor Pirſcher
und Oberregierungsrat Schwarzhaupt von
der Regierung in Merſeburg. In ſeiner Be
grüßung dankte der Oberbürgermeiſter der
halliſchen Erzieherſchaft dafür, daß ſie trotz
kriegsbedingter Schwierigkeiten die ſchuliſche
Arbeit auf einem beachtlichen Stand halten
konnte und ſich über die Berufsarbeit hinaus
für kriegswichtige Arbeiten ſtändig einſatz
bereit zeigte. Dies ſei ein Zeichen für die
enge Verknüpfung der Erzieherſchaft mit

unſerer Stadt. Halle habe aber auch, getreu
ſeiner Tradition als Schulſtadt, das Schul
weſen in weitgehendem Maße gefördert; das
Wirken der Erxzieher innerhalb der Ge
meindearbeit werde ſich auch künftig für die
deutſche Schule aufs günſtigſte auswirken.

Stadtſchulrat Dr. Grahmann dankte dem
Oberbürgermeiſter, zugleich im Namen der
halliſchen Erzieher, für ſeine Förderung und
wies beſonders auf die Entwicklungstenden
zen im halliſchen Schulweſen hin. Jm
HansSchemmHaus habe die Schulſtadt
neuerdings wiederum über ihre Grenzen
hinaus Bedeutung für das pädagogiſche Le
ben erhalten. Ein Beiſammenſein ſchloß
ſich an, das von Geſangsdarbietungen der
Opernſängerin Suſanne Heilmann umrahmt
wurde, die am Flügel von Kapellmeiſter
Weißenborn begleitet wurde.

Die Verſorgungslage iſt günſtiger
Tagung des Verbrauchslenkungsausſchuſſes in Deſſan

Jn Deſſau fand eine von der Landes
bauernſchaft Sachſen Anhalt einberufene
Sitzung des Verbrauchslenkungsausſchuſſes
ſtatt, an der Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen, des Staates, der Wehrmacht
und des Reichsarbeitsdienſtes teilnahmen.

Abteilungsleiter Wendet, Halle, begrüßte
die Teilnehmer im Namen des Landes-
bauernführers und betonte, daß wir in der
Verſorgungslage nunmehr weit günſtiger
daſtehen, als es ſich noch vor etwa ſechs
Wochen erwarten ließ. So ſtehen die Kar
toffeln ſehr üppig, und es iſt eine gute Ernte
zu erwarten. Auch die Frühkartoffeln, die
innerhalb der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt zu 30 v. H angebaut werden, ſtehen
ausgezeichnet. Mit der Rodung der Früh-
kartoffeln- kann bereits Anfang Juli be
gonnen werden. Die Rüben ſtehen eben-
falls ſehr gut. Das Gemüſe hat ſich gleich
falls recht gut entwickelt, jedoch iſt augen
blicklich durch Witterungseinflüſſe eine ge
wiſſe Stockung in der Anlieferung eingetre-
ten. Jm allgemeinen iſt auch hier mit einer
zufriedenſtellenden Ernte zu rechnen.

Abteilungsleiter Dr Kahlmann, Halle,
gab Einzelheiten zur Frage der Verſor
gungslage. Danach hat ſich bei den Kartof-
feln im Intereſſe einer gerechten Verteilung
die Ausgabe auf Karten bewährt. Bis zum
Eintritt der Frühkartoffelernte, die in
größeren Maße etwa Mitte Juli einſetzen
wird, iſt die Kartoffelverſorgung mit alten
Kartoffeln nach dem augenblicklichen Ver
teilungsſyſtem geſichert. Da wir in dieſem
Jahr keine ausländiſchen Frühkartoffeln
hereinbekommen, müſſen wir mit den alten
Kartoffeln vier Wochen länger reichen als
ſonſt. Jtalieniſche Frühkartoffeln werden
erſt Ende Juli eintreffen, wenn bereits
deutſche Frühkartoffeln auf dem Markt ſein
werden. Die neuen Kartenausweiſe, die ab
29. Juni gelten, können ſpäter benutzt wer
den für die Vorausbelieferung zur Einkel-
lerung. Um einen entſprechenden Vorrat
an Winterkartoffeln ſicherzuſtellen, werden

bis zum 1. Oktober von der Landesbauern-
ſchaft Kartoffelvorräte angelegt werden. Nach
wie vor wird das Hauptaugenmerk darauf
gerichtet ſein, daß ſich die Verbraucher ſo
weit wie möglich mit Winterkartoffeln ein
decken wie in den Vorjahren, nur muß für
eine ſachgemäße Lagerung geſorgt werden.
Jm Laufe des September werden die neuen
Ausweiſe für den Bezug von Winterkartof-
feln ausgegeben, die bis zur Frühkartoffel
ernte des nächſten Jahres gelten.

Bei Gemüſe iſt augenblicklich durch die
Witterung eine gewiſſe Spannung einge
treten. Voriges Jahr um dieſe Zeit war
die Belieferung beſſer, doch wird die Span
nung in zehn bis zwölf Tagen behoben wer
den, wenn Erbſen und Schoten auf den
Markt kommen werden. Die Erbſen ſtehen
ſehr gut, ſo daß ſie vorausſichtlich über den
augenblicklichen Bedarf hinausreichen wer-
den. Im ganzen geſehen, wird die Gemüſe
verſorgung ausreichend ſein.

Zur Verſorgungslage mit Obſt ſagte Dr.
Kahlmann: Die Erdbeerernte iſt in dieſem
Jahr nicht ſo gut ausgefallen. Die Kirſchen
ſtehen ſehr gut, jedoch iſt eine Ernte wie in
den Vorjahren ausgeſchloſſen, da durch den
harten Winter viele Bäume eingegangen
ſind. Aus dieſem Grunde wurde auch eine
Bewirtſchaftung des geſamten Obſtes ein
geführt, um ſo eine gerechte Verteilung zu
gewährleiſten und nicht den Frauen alle
Vorteile zu geben, die über genügend Zeit
zum Einkaufen verfügen. Das Umkommen
leicht verderblicher Waxe iſt ſo gut wie aus
geſchloſſen. da in beſonderen Fällen die
Oxtsbauernführer oder die Kreisbauern-
führer ermächtigt werden, die Waren am
Ort oder im Kreisgebiet zu verteilen, wenn
ein baldiger Verderb zu befürchten iſt.

Die Verſorgung mit Fiſchen wird neu
geregelt werden. Künftig werden auch die
kleineren Orte berückſichtigt. Die voraus-
ſichtliche Verſorgung im kommenden Herbſt
und Winter beurteilte Dr. Kahlmann all
gemein zuverſichtlich.

Waffen vorſichtig aufbewahren!
Entflohene Kriegsgefangene haben ſich

bei ihrer Wiederergreifung wiederholt mit
Waffengewalt zur Wehr geſetzt. Die Waffen
hatten ſie aus Jagdhütten, Wochenendhäu
ſern und ähnlichen Gebäuden entwendet. Der
Reichsminiſter des Jnnern hat daher durch
eine Reichspolizeiverordnung, die am
24. Juni 1942 in Kraft tritt, das Aufbe
wahren von Schuß, Hieb und Stichwaffen
ſowie von Munition in Gebäuden, die
außerhalb einer geſchloſſenen Stedlung lie
gen, grundſätzlich verboten und unter Strafe
geſtellt. In dieſen Gebäuden dürfen Waffen
und Munition nur noch verwahrt werden,
wenn ſie nicht länger als 24 Stunden un
bewohnt ſind oder wenn ſie unter ſtändiger
Bewachung ſtehen. Es iſt daher jedem
Volksgenoſſen dringend anzurgaten, Schuß-,
Hieb und Stichwaffen ſowie Munition, die
er bisher in Jagdhütten, Wochenendhäu
ſern, Sommervillen und ähnlichen Gebäu
den, die außerhalb einer geſchloſſenen Sted
lung liegen, in Verwahr hatte, unverzüglich
anderweitig unterzubringen.

Geſtohlen und gefälſcht
Alois M. in Halle hatte eines Tages erhebliche

Sehnſucht nach einem Stäbchen, und er hätte ſich
auch in der Kantine ſeines Werkes eine Schachtel
kaufen können, wenn hier nicht die unangenehme
Gewohnheit der Barzahlung beſtanden hätte, und
Alois war blank. Da kam ihm der Gedanke, ein
mal in dem abgehängten Rock eines Arbeitskame
raden nachzuſehen, ob er dort nicht unbemerkt eine
kleine Anleihe machen könnte. Er fand tatſächlich
0,60 RM. und zugleich eine noch gültige Wochen
karte, die er ebenfalls an ſich nahm Nach ein paar
Stunden waren die 60 Pfennig in die Luft ge
blaſen, die Wochenkarte aber machte ſich Alois
dienſtbar, indem er den Namen des Arbeitskame
radgen fein ſäuberlich wegradierte und ſeinen eige
nen darauf ſchrieb. Zweimal konnte er die Karte
auch benutzen. Bei der Verhandlung vor dem Rich
ter verſuchte Alois zuerſt zu behaupten, ſie ſei un
beſchrieben geweſen doch als er die gefälſchte Karte
vorliegen ſah, gab er alles offen zu. Da er bisher
unbeſtraft war, ließ der Richter Milde walten und
verurteilte ihn wegen Diebſtahls und ſchwerer
Privaturkundenfälſchung antragsgemäß und rechts
kräftig zu zwei Monaten und zwei Wochen Ge
fängnis bei Anrechnung der Unterſuchungshaft.

Höchſtpreiſe für Obſt und Gemüſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen-Anhalt Regierungs

bezirke Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) wer
den nachſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe
(in Klammern) für Kilo bzw. Stück oder Bund in
Reichspfennig feſtgeſetzt (Erzeugerpreiſe gültig ab Sonn
abend den 20. Juni 1942 Verbraucherpreiſe gültig ab
Montag, den 22. Juni 1942)

Spinat 5 (9), Kopfſalat, Mindeſtgewicht 300 Gramm
6 (11), Mindeſtgewicht 200 Gramm 4 (8) eldſalat25 (40). Kohlrabi mit Laub, Größe 1 8 (15), Größe 2
6 (11), Schoſſer 3 (6), Blumenkohl. Gr. 1 31 (59) Gr. 2
26 (53), Gr. 3 18 485), Gr. 4 10 (23), Schotenerbſen 23
(40), Gurken, Treibh., 36 (59), Möhren, Bd. je 10 Stück
B 15 (27). Möhren, Bund je 10 Sück C 16,5 (28), Radies,
Bund je 15 Stück, runde 4 (7), lange 6 (10), Eiszapfen
7 (12), Rettich, Gr. 1 und 2 gemiſcht 15 (25), Peterſilie,
grün in Bd. je 100 Gramm 70 (110), Dill i. Bd. 60
(100) Schnittlauch i. B. je 100 Gramm 50 (90), Lauch
zwiebel, Bund je 10 Stück 15 (27), Rhabarber, rot
ſtielig 5 Rharbarber. grünſtielig 45 (D, Rhabarber
Himbeer- (Holſteinerblut, Elmsfeuer, Elms-Jubiläum) 7
(11), Spargel, 1. Sorte 50 (80), 2. Sorte 40 (65),
3. Sorte 30 (45), 4. Sorte 15 (25), Stachelbeeren, grün
21 (34), Erdbeeren vom 20. bis 23. Juni 44 (72), vom 24.bis 26. Juni 39 (67), Süßkirſchen, Preisgr. 1 30, Preis
gruppe 2 27 Preisgruppe 3 24.

Sein 25jähriges Dienſtjubiläum bei der Mittel
deutſchen Landesbank begeht gmn heutigen 20. Juni
der Bankvorſteher Reinhold Brede.

Fumtlien
e

traf uns die traurige Nachricht, Am 17. Juni erhielten wir, dieDie glückliche Geburt unseres dal mein innigstgeſiebter Mann, infaßbare Nachricht, daß mein
Stammhalters geben wir hoch- mein lieber guter Vati. unser lieber Mann, unser guter Valierfreut bekannt Ingehorg Gneist J lieber, unvergehlicher Sohn und seines Söhnchens Hans-Gerd. Ober-
geb. Tietjen, Ernst Gneist. Halle

Ralle, z. Z. Klostermansfeld
2 I uisenstraße 27

hart und unfaßbar schwer

Schwiegersohn. unser lieber Bru-

hen (S.). Hinkenweg 17e,hen Leipzig. WittenW berg
Mötzlich. Braschwitz,. Halle (S.).
den 18. Juni 1942
Am Donnerstag. dem 18. Juni 1942,
verschied nach kurzem Kranken
lager mein lieber Mann. unser
treusorgender Vater und Groh-
vater, der Ladeschaffner

Wort.
die quns

Schrift

Lettewitz, den 19. Juni 1942
Danksagung

Fär die überaus zahlreichen Be-
weise herzlicher Teilnahme durch

und

beim Heldentod unseres
geliebten Sohnes,

Verdunkelungs-Rollos
und -Anlagen, in jeder Ausföhrung,
für Industrie und Haus, in Stoft

Woerkstotf und Verdunkefungskrepp.
Das ideale Zu grolo zum selbst-

anbringen, Hefert ab melnem Ver-
kaufsſager Könnern, Aueh mit zug-
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J leldwebel z e kel s Bräutigams(Saale). Liebenauer Straße 10, Schwager und Onkel. der Richard Mittag gers, Onkels, meine tertiger Montagelahnt r. eng Soidet en im Alter o 54 Jahren ten e hee m e gehenr 7 im 31. Lebensjahre am 30. Mai 1942 e n T rieht Seriin M 54, Lothringer Sr. e0Monika, V 18. 6. 1942. Die glück Weilter Winkler in einem Felaarareit im Osten In tiefem Schmerz: an an ren e Unverb indiſche fachmännische Be-
liche Geburt unserer Tochter im blühenden Alter von 34 Jahren erstorben ist. z ar ratung und Preisangebote durchr z verstorben is Berta Mittag und Kinder. Trauer: Seine Eltern, Geschwistergeben wir im dankbarer Freude in treuer Phichterfüllung am öri Montegeleiter Kleßbekannt. Charlotte Möbus geb. 17. Mai im Osten den Heldentod in tieker Trauer: sein Vater und Geschwister Brauf und Angehörigen. ontageleſter e
Zwarg, Franz Mähbus. Halle (S.), tand Käthe Kubitz ind Söhnehen Beerdigung Sonntag, den 21. Juni, z. Z. Könnern (8.), Hotel GockRockendorfer Weg 191. in tet Schmerz nebst Angehörigen. 15.30 Uhr. von ger Kapelle des 7 Ruf 848 ſanwesenae bis 25. 8.)

5 s du 2942 Jn tiefem Schme riegnoſes Landsberg bei Haſſe. m 342 Lieterant ſär Wſederverksuter.Im Namen beider Ditern geben Elfriede Winkler geb. Hasen- Dankssgungibre, Verlobung bekannt: Ursula hein Kort Eberhard. als Halle (S.), Forsterstrabe 32. ahlretenen BeGebhardt, Heinz Balke. Halle Zohneben; Familie Gottkried e 18. Juni 1942. bür a daher ren n arren
Saale), Dölauer Str. 36, Aurich Winkler. und Kinder; Paul Mein len in Sohn Halle (S.). Torstrabe 51. geise liebevoller TeilnabGstfrieslanch Hasenbein und Frau als e e ger den 19. un 1942 Wort. Schrift und Händedrucks s t Schwiegereltern. Neffe und Grohneffe g uns beim Heldentod meines lieben h 4 tIhre Verlobung geben im Namen Gerhard Totzke Dankragzunt Mannes nnteres e S esbeider Eltern bekannt: Hildegard Gefreiter in einem PFlak-Rgt. er e e e dere Wkue e S S gegenüber d. Foto-i ritz e Halle S T Halle (5.9. Baum wer 92 ſitt am 13. Juni 1942 im blühen- e ten an en Sehviegeréohnes, Schwagers vng J u. Kinofreund haben

auf Urlagte a den 19 Juni 1942 den Alter von 21 Jahren den unvergehnehen Sohnes und Bru Onkeis, des Gefreiten Erich Gold wir immer „am LaS Flart und seh wer trat uns Heldentod ders. des Obergefreiten Willy stein. entgegengebracht wurden S ger auch wenn wir
Ihre Vermählung geben bekannt: am 15. Juni 1942 die Nachricht In tiefem Herzeleid: Mänech, erleiden mußten ist uns Können wir allen vur aut ſieseg J vieht aſie WönscheWerner Gottschling, Ruth Gott- daß unser lieber, guter Sohn. Marta Totzke. so Fieie SWuigg Teilnghwe äureh Wege megren d hege erfüllen können.
sehling geb. Schöne Halle- J Brud Schwager Neffe und Wort, chrift. umen un aussprechen. epsktBüsehdorf, 20. Junt 1942. rusin, ger Sehtre Stillen Händedruck znteit gewor. nnd der Getolgschatt der G e Zallin S NPabe

h b t Lade Halle (S.), Gr. Brunnenstr. 7 den, daß es uns hur auf diesem benindustrie Aktiengeselschaft
Ihre Kriegstrauung geben be- eroer J e Wege möglich ist, unseren berz- Bitterfeld, ung der Turngemein- Foto- ung Kino-Kannt: Gefreit. Heinz Schmidt, bei den zehweren. Abwehr Fär uns alle unerwartet verstarb lüchsten Dann auszusprechen. In schaft „Jahn“. Landsberg recht perisars

Eiſsabeth Schmidt geb. Biernat. J kämpfen im Osten im Alter von am 18. Juni 1942 mein lieber stiller Trauer: die Eltern und herzlichen Dank. In stiller Trauer: zFeuchern,. Halle (Saale), Turm- J 33 Jahren am 13. Mai 1942 den Mann. unser lieber Vater Schwester nebst allen Ange Frieda Goldstein geb. Nabr und Halle (Saale),
ſtraße 1, 20. Juni 1942. Heldentod fand. gchwiegeryater, Großvater, Bru- hörigen. alle Angehörigen. Adolf Hitler Ring 14In tiefer Trauer: der und Schwager Händelstraße 1Ihre Vermählung geben bekannt: Johann Laida und Frau Ernst Frauendorf S ehmuck im Kasten wen erHelmut Gramatzki, Ingenieur, Emma geb. Herzog a GESCHAFTIICHE freut er? Und noch eine KleineHildegard Gramatzici geb. Ker- ff. Hans Usida, 2. Z. im im 75. Lebensjahre reut er hr c Frage: Wie oft im Jahre wird diese Den Kinderwagen kauftesten. Döberitz b. Berlin, Kirseh- Felde. und Frau Hildegard Anna Frauendort geb. Opper- EMeFfEHlHUNG k Leo en eiten wagen usteinstraße 6, Lettin, z. Z. auf eb. Gäbler mann; Frieda Frauendorf geb. asten mal geöffnet. um S nRoen a ſen n ne echte e e e e v e e t en a ne Korv lüni i Frau artha geb. rauen- t. Zeichnen vo c a x 2 bIhre Vermählung geben bekannt; Mit gen er ne e e dorf; Ernst Stecher und Frau r. Schr. a. Bd. H. Schnee hat eigentlich nur eine Daseins
Matrosenobergefreit Herbert Aer Betriehbsführer un 5 b. Frauendort; Win Nacht Große Steinstraße 84 berechtigung. wenn er eetragen rPangert ung Fran Kuthe Zehb. olesehaft der Firma Aufto-Lieht. e r brlge 3 d Be in ren Ontringen da3 Königstraße 59 Prau Priege Mausiksaiten far alle fastrumente! gilt von Armbändern, von Ketten J ur en a n r u er. von Musikmaller, Halle (Saale) Kurzum. es gilt immer. Was könnteon er in Könme sonn i De teier Krget n soun Grobe Markerstrabe am Markt man mit Nesg S unmoderyg. e ienfet ie Trauerfeier findet am Sonn- 7 ewordenen ehmue beginnentäg. wegen Vamilienfeier ge- Ammendort, indenstr. 26 ghend. dem 20. Juni 1942. 125 Maurer Zimmerleute! Mit amt- Fahne Fegen zeremaben, jeben Inisrs uig3 Strae

den 20. Juni 1942 Uhr, yon der einen Kapelle üch. Eichune repariert Ihre Wasser-] gigen Schmuck eintausehen. Das ist S Stinnes r
u T des Gertraudenfriedhofes aus statt. waage Hans Gliffe, Tholuckstrabe 5.! ſmmerhin ein Gedanke, der vieleV h z a werdens Tieferschättert und uner. Ruf 330 05. Frauen jetzt nachdenklich machenne en wir wartet, mitten im offen aul Verſeſh moderner Geselſschafts wird. Ma] nachsehen, was in altenen j re i eudi Wiedersehen, traf Schmiedstr. 24 rle du TFruhen schlummert. dann zum rre herzlichen Dank. ein en e 8 richt Halle (S.). Schmiedst anzüge H leirich Mittelstraße 19 nwener G. Punker. l. eipziger

x r ie tieftraurig a m eipzigeFarior e an 4aß unser hoffnungsvoller, lieber Unerwartet starb durch Unfal Dustenspritzen fär Jen Garten Straße 16. kommen. der alles miſ
Gaale), im Junt 1942. Sohn, mein herzensguter Bruder, am 18 r mer ne s und andere Zwecke. Max Krug. Ihnen despricht Schmidt Brösel

Enkeil, Neffen und Vetter d der Mohenräger Marktpiatz 16. neuer Ruf 314 52 Gefroc nete Fasserſiöhe in größ

ür di läßlich unserer 7 M zauft Sag n-Greil. Marktsen beraten Se Kurt Giese Richard Reinicke Wiosensehatt e Schönpeſtepſege e Wautt Sarere Haſie (Saale), Niemeyerstr.
schenke und Glückwünsche sagen g Cand wehrstraße 1 am Kiebeckviat- Gummi-Bieder., Halle (Saale), Große Gegr. 1886 Kut 241 44/45i e ege u Gefreiter bei der Luftwaffe, am im 53. Lebensjabre. Kuk 83 26 n Brugerstraßewin auf diesem Wege unseren I n Afrja sein Wionenger Steinstrabe und Bräd Gummi Guftaperche- unebesten Dank. Uffz. Arno Fritsche Juni in riba hin Im Namen aller Hinteru. Frau Annemarie geb. Preit leben im Alter von 21 Jahren hin bliebenen: Stempel u. Sehllder v bekannten Auromagkr Asbest-Fabrikaſe
Fale (Saale), Weisestraße 10. geben mußte. Anns Reinicke geb. Portius Fachgeschäft Stempel-Pfautsch. aur freibriemen, Keliriemen,Königstraße 99 (neben Avotheke des Ternt LSutofahbren d autotahbrschuieVür M baren in tiefer Trauer: Trauerfeier findet am 22. Juni Waisenhsuses) Verrhehmahs Parxett s Buf s Förderbände

e u uneerer rei nete Otto Giese und Frau; Ruth als itih UVhr, in der Kleinen Kapelle 4 u g mr bichtungs-Materlalten aller Arfsrwiessnen ufmerkearn bei Lehwerter, üng aile Ver- ges Gertraudentrieghofes Statt Einheits Luftschutzspritzen veiſ2-Liter-Opel Geitzer. Cun d Feuerschutz-Sedaripra Glüekwuüngebe e ure wandten Kranzspenden dankend abgelehnt. Gummi-Bieder, Große Steinstraßel verkauft Kurt Lönnecker. Halle/S.. u Un euer
hiermit berzlichst. Paul Rupa- und Bräderstrabe. Kollenbeyer Weg 77.u. Frau, Kanena, im Juni 1942
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Tabakkontrollkarten.
1. Vom 22. bis 27. 6. 1942 werden in

den 18 Bezirksverteilungsstellen die
für die Zeit vom 1. 7. bis 31. 12.
1942 gültigen Tabakkontrollkarten
in der für die Ausgabe der Lebens-
mittelkarten üblichen Reihenfolge
nach dem Anfangsbuchstaben des
Zunamens des Verbrauchers und in-
nerhalbb der Verkehrsstunden von
8.30 bis 12.30 Uhr, also nur an den
Vormittagen, ausgegeben. Die
grüne Haushaltsausweiskarte ist da-
bei vorzulegen. Die Buchstabenfolge
ist genauestens einzuhalten.

2. Bezugsberechtigt sind:
alle männlichen Personen, sofern
sie das 18. Lebensjahr vollendet
haben, zum Empfang der Kontroll-
Karte „M“;
alle weiblichen Personen, sofern sie
das 25. Lebensjahr, aber noch nicht
das 55. Lebensjahr vollendet haben,
zum Empfang d. Kontrollkarte „F“
Weibliche Personen unter 25 und
über 55 Jahre Können auf Antrag
eine Kontrollkarte F“ erhalten,
wenn sie durch geeignete Unter-
lagen nachweisen, daß sich ihr Ehe-
mann oder mindestens ein unver-
heirateter Sohn bei der Wehrmacht
befndet.
Angehörige der Wehrmacht, des
Reichsarhbeitsdienstes und sonstiger
militärähnlicher Verbände erhalten
die Tabakkontrollkarten von ihren
Dienststellen oder Einheiten.
Verbraucher, die von auswärts zu
gezogen sind und sich im Besitz
einer über den 30. Juni 1942 hinaus
gültigen Tabakkontrollkarte beßin-
den, haben diese Karte in ihrer zu-
ſtändigen Bezirksverteilungsstelle
zum Umtausch vorzulegen.

Die auf Reise-Abmeldebestätigung hier
zur Lebensmittelversorgung angemeil-
deten Verbraucher haben ihre
Tabaklkontrollkarte von dem Wirt
schaftsamt ihres ständigen Wohn-

Ortes anzufordern.
Verbraucher, die das deutsehe

Reichsgebiet zum Zwecke des Arr
beitseinsatzes oder aus sonstigen
Gründen, mit Ausnahme von Hienst-
oder Geschäftsreisen, verlassen,
haben ihre Tabakkontrollkarte an
die 2zuständige Bezirksverteilungs-
stelle zurückzugeben
Vorübergehend gemeinsehaftsver-
pflegte Verbraucher, 2. Kranke
in einer Krankenanstalt, erhalten
die Tabakkontrollkarte in ihrer zu-
ſtändigen Bezirksverteilungsstelle.

Für die ständig in Anstalten, Heimen,
Lagern usw. gemeinschaftsverpfleg-
ten Verbraucher haben die Anstalts-
leitungen usw. namentliche Nach-
weisungen unter Angabe der Ge-
burtsdaten an das unterzeichnete
Amt, Zimmer 17, werktäglich von 8
bis 12.30 Uhr, einzureichen. Sie er-
halten dort die entsprechenden
Tabakkontrollkarten, die sie an die
ständig gemeinschaftsverpflegten
Personen weiterzugeben haben.
Auslündische Arbeiter und Ange-
ſtellte einschl. Polen und Russen

in Lagern mit Gemeinschaftsverpfle-
gung erhalten Keine Tabakkontroll-
Karte. Sie werden mit Tabakwaren
von der Lagerverwaltung oder
Lagerkantino ohne Kontrollkarte
versorgt.

Auslängische Arbeiter und Anpestellte
in Einzelunterkunft erhalten die
Tabakkontrollkarte in der zuständi-
gen Bezirksverteilungsstelle. Pol-
nische und russische Arbeiter er-
halten eine Tabakkontrollkarte F.
Polnische und russische Arbeite-

ca

2

rinnen sind vom Tabakbezug aus-
geschlossen und erhalten Keine
TabakkontrollKarte.

Von den ausländischen Arbeitern, die
aus einem Einzelquartier in ein ge-
schlossenes Lager m. Gemeinschafts-
verpflegung überführt werden, sind
die Tabakkontrollkarten vom Be-
triebsführer oder Lagerleiter einzu-
ziehen. Die eingezogenen Karten
sind monatlich mit einer nament
lichen Nachweisung an das unter-
zeichnete Amt, Zimmer 17, einzu
reichen.
Ersatzkarten für verlorengegangene
oder sonst abhanden gekommene
Tabakkontrollkarten werden grund-
sätrliech nicht ausgestellt.

Zuwiderhandlungen werden nach
der Verbrauchsregelungs-Strafver-
ordnung in der Fassung vom 26. 11.
1941 RGBI. I S. 734 bestraft.
Halle, 20. Juni 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

J
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Petroleum
Einzelhändler, die Petroleum führen,

haben ihren Petroleum-Händler-
schein für das 3. Vierteljahr 1942
sofort im unterzeichneten Amt,
Aula, abzuholen.
Halle, 20. 6. 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Versteigert werden am 30. Juni, 10 Uhr,
hier, Adolf-Hitler- Ring Nr. 13,
Zimmer 45, zum Zwecke der Auf-
hebung der Gemeinschaft die Grund-
stücke der Gemarkung Radewell-
Osendorf:

1. Adolf-Hitler-Str. 24: a) Wohnhaus
mit Hof und Hausgarten; b) Wohn-
haug; c) Wohnhaus mit Laden,
d) Pferdestall, 9,66 ar.

2. Acker vom Plan 168 mit 10,85 ar
Höchstzulässiges Gebot für fand

30 000 R. für 2: 550 RA.
Das Amtsgericht Halle a. S., Abt. 9.

KONNERN
Bekanntmachung

über Vertellung von Trink-
branntwein.

Unter Bezugnahme auf die Bekannt-
machung des Herrn Landrats des
Saalkreiſes vom 9. d. M. in derMNZ. gebe ich nachstehend die
Einzelhändler bekannt, die mit der
Verteilung zu den in der Bekannt-
machung angegebenen Bedingungen
betraut sind:

B. Häther, X. Bienert, Gemein-
schaftswerk, A. Lausch, E. Pforte,

Heinxich Ziegler, Franz Neubauer,
M. Sehulze, O. Lederbogen.
Könnern (Saale), den 18. Juni 1942.

Der Bürgermeister.
Kohl.

Bekanntmachung
zur Verteilung von Obst.

Ab sofort bis zum 28. Juni 1942
Können Verbraucher auf die Ab-
schnitte al und a2 der Kontroll
Karte T für besondere Aufrufe, die
hiermit aufgerufen werden, Obst

Kirschen, Erdbeeren u. inMengen von je 250 g je Abschnitt
und Person, sowohl bei den Klein-
verteilern als auch bei den ver-
Kaufs berechtigten Erzeugern erwer-
ben. Verteiler und Erzeuger sind
verpflichtet, die aufgerufenen Ab-
schnitte der Kontrollkarte nach Be-
lieferung der Berechtigten abzutren-
nen und zur Ablieferung bereitzu-
halten.
Könnern, den 18. Juni 1942.

Der Bürgermeister.
Kohl.

LETTIN
Bekanntmachung.

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten
für die Zeit vom 29. Juni bis 26. Juli
1942 findet am Sonntag, 21. Juni
1942, von /211 bis 12 Vhr, in der
Schule, Kirchstraße 9, statt.

Die Bestellscheine einchließlich des
Bestellscheines 38 der Eierkarte und
der für die Marmelade wahl
weise Zucker sind in der Woche
vom 22. bis 27. Juni 1942 bei den
Lebensmittelhändlern abzugeben.

Verspätet abgelieferte Bestellscheine
werden nur noch mit Bruchteilen
angerechnet.

Die Lebensmittelhändler haben die Be-
stellscheine zur Ausstellung von
Bezugscheinen bis zum 2. Juli 1942
bei der Kartenausgabestelle einzu-
reichen.

Lettin, den 17. Juni 1942.
Der Bürgermeister.

hme.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

f. Sonntag, 21. Juni, 3. n. Trin.
Kollekte: Für die Aufgaben der Kkirch-

lichen Unter weisung.
U. L. Frauen (Marktkirche): Sbd. 20

Hasse; Stg. 20 Kawerau, 11.30 (KG);
Mo. 20 (B) Schellbach; Mi. 20 Orgel-
feierstd. Rebling. Ulrich: Sbd. 20
Thiede; Stg. 10 Nagel (A), 11.30
(EG); Di. 19 (B) Luntowski.
Moritz: 10 Moebius, 11.15 (KG); Miä.
19.30 (B) Moebius. Bartholomäus:
8.30 Martin, 10 Krajatsch. (A), 11.45
(KG); tägl. 17 Andacht; Mi. 19 (B)
Krajatsch. Briccius: 10 Martin,
11.15 (KG). Christus: 10 Thiede,
11.15 (K6). Diemitz: 10 Wester,
11.15 (KCG). Dom: 10 Wind, 11.30
(KG), 18 Lang; Di. 16 (B) Lang.
Georgen: 8.30 Lücking, 10 Usener,
11.30 (KG); Mo. 20 (B) Usener.
Gesundbrunnen: 10 Giseke, 11.30
(KG). Heiland: 10 Dombrowski,
11.15 (K0), 20 Orgelkonzert; Mo. 20
(B). Johannes: Sbd. 20 Mantey;
Stg. 10 Gueinzius, 11.30 (KG), 13
(KG); Mi. 19 Kriegsbetstd. Mantey;
Do. 20 (B) Gueinzius; Fr. 20 Ev.
Wochenstd. Bürdach. Laurentius:
Sdb. 20 Rhode; Stg. 10 Duda, 11.30
(RG). Luther: 10 Hoppert, 11.30
(KG). Magd. Kap. 10 Wedding.

Paulus: Sbd. 20 Dombrowski;
Stg. 10 Lenz, 11.15 (KG), 16 Sommer-
missionsfest: Schellbach, Meinbof;
Mi. 20 (B) Dombrowski. Petrus:
10 Peuckert, 11.15 (K6); Mi. 7.30
Johannisandacht. Stephanus: 10
Hoppe, 11.30 (KG). Altersheim:
8 Finck. Diakonissenhaus: 10
Kiehne. Klinikkapelle: 10 Pflau-mer. Kap. Nervenklinik: Sbd.
16.30 Strachotta. Riebeckstifft: 9
Nagel. Ammendorf-Katharinen:
10 Hensel, 11 (KG). Ammendorf-
Elisabeth: 10 Henselien, 11.15 (KG).

Ammendorf-Wenzel (Radesxvell):
10 Teschner, 11.15. (K). Angers-
dorf: Mo. 20 (B) Bock; Mi. 15 Dorf-

Büschdort: 10 Sehrecker,
11 (KG). PDölau: 11 Mertens, 12
(KG); Bo, 17 (B) Mertens. Lettin:
10 Anbau, 11:15 (KG). Lieskau: 9
Mertens. Nietleben 10 Richter.

Passendorf: Di. 20 (B) Bock.
Schiepzig: 15 Anbau. Reideburg:
10 Brünicke, 11. 15 (K). Wörm
litz: 9 Luntowski (Wehrm.-Gottesd.).

Zseherben: 10 Frank. Neu-
kirchen: 8.30 Bock; Do. 20 (B) Bock.

Delitz a. B. 10.30 Bock; Er. 20
(B) Bock. Dörstewitz: 14.30 Bock.

Könnern. Sonntag, 21. Juni, 10 Uhr,
Gottesdienst, Pf. Winkler; 11.15 Uhr
Kindergottesdienst. Dienstag, den
23. Juni, Bibelstunde.

Kathol. Gottesdienst. St. Franziskus
und Elisabeth, Mauerstr. 112 7, 8,
9, 10, 11, 19 Vhr hl. Messen; 20 Mhr
Andacht. St. Norbert, Körner-
straße 19: 7. 8, 10 Uhr bil. Messen;
19.30 Uhr Andacht. Dreieinig-
ſeit, Lauchstädter Straße 14: /27,
1728, 9, 211 Uhr hl. Messen, /220 Uhr
Andacht.

Evang. Freikirchen: Baptisten, Ludw.Wucherer-Str. 39; 9.30 t. S
Liebenauer Str. 4: 9.30, 15 u. 19.
Methodisten, r. neben Waisenhaus-
apotheke: 9.30 Uhr.

STELLENANGEBOTE

Manometerbau. Mechaniker oder
erfahrene Hilfskräfte von Mano-
meterbauanstalt sofort gesucht. Hal
lische Manometerbauanstalt, Kron-
dorfer Straße 7a.

Perfekter Abfüller in angenehme
und selbständige Dauerstellung als
Kellermeister sofort gesucht. An-
gebote W 7028 an MNZ.

Junges Mädel, welches sachrift-
liche und Schreibmaschinenarbeiten
verrichten Kann und im Haushalt
mithilft, für Landwirtschaft ge-
sucht. Etwas Körperbehinderung
nicht ausgeschlossen. Zuschriften
W 7120 an MNZ.

Weißnäherin f. Privathaush. ges.
Friedenstraße 19, Ruf 349 22.

Für unser Magazin suchen wir
zum sofortigen Eintritt einen Lage-
risten, der in Industriebetrieben be-
reits mit der Ausgabe von Magazin-
artikeln tätig war. Die Eintellung
erfolgt im Lohnverhälnis nach Taril-
sätzen. Persönliche Vorstellungen
od. schriftliche Bewerbungen unter
Vorlage von Zeugnissen erbeten an
I. G. Farbenindustrie Aktiengesell-
schaft, Werk Teutschenthal.

Frau oder Mädchen z. Flaschen-
spülen sofort gesucht. Büttner Co.,
Krondorfer Straße 7a.

Büro- Anfängerin sofort gesucht.
Blaue Eilboten.

Blechschlosser und Dreher ge-
sucht, evtl. Bentner für Kurzarbeit.
Uhrenfabrik Bohmeyer, Aeußere
Delitzscher Strabe 8.

Tüchtigen Inspektor für unsere
Kleinlebensversicherung mit Monats-
beiträgen für den Bezirk Halle ge-
sucht. Geboten werden: Direktions-
vertrag, Gehalt, Bewegungsgeld und
Abschlußprovision. Werbebegabte
Herren finden ein reiches, entwick-
lIungsfähig. Arbeitsfeld. Bewerbungen
an Karlsruher Lebensversicherung
A. -G., S-Spezialorganisation, Halle,
Grünstraße 30.

Jüngeres Hausmädehen für 0-
fort oder 1. Juli gesucht. Angeb.
KlI 871 an MNZ.

Saubere, ordentl. Hausgehilfin
wegen Erkrankung der jetzigen für
meinen Privathaushalt für sofort ge-
sucht. Frau Dr. Voeckler, Halle,
Prinzenstraße 11.

Stadt Inkasso Agentur unter
günstigen Bedingungen sofort zu
vergeben. Gisela Vers.-A.-G., Große
Steinstraße 65, I.

Tüchtigen Werbebeamten, aueh
Dame, haupt- wie nebenberuflich,
unter günstigen Bedingungen sofort
gesucht. Schriftl. Bewerbung er-
beten. oder pers. Vorstellung am
24. Juni 18 Uhr. Gisela, Vers.-A.-G., Gr. Steinstraße 65, I

Aufwartung, sauber, ehrlich und
ordentlich, für modernes Büro im

Für Arzthaushalt wird gesunde
Hausgehilfin in gute Dauerstellung
gesucht. Angebote W 1178 an MNZ.

Bürohilfe, möglichst m. Kurzschrift
und Maschinenkenntnissen, für ganze
od. halbtägige Beschäftigung gesucht.
Schriftliche Angebote an den Reichs-

Kolonialbund, HalleMerseburg.
Gauverband

Mählwegviertel gesucht. Angebote
W 7107 an MNZ.

Aufwartefrau ge- Es ist beliebt bei
sucht. Sefzat, Steu-! Mann und Frau
benstr. 194a. die MNZ im gan-

zen Gau!
STELLEN- Mädchen, jung. v.
GESUCHE Lande, 17 J. alt,

welches schon I
Fräulein, 40, ge- Jahr im Haush.

schäftstüchtig, s.
nachm. Beschäfti-
gung oder tätige
Beteiligung. Ang.
Ra 1446 an MNZ.

Geb. Fünfzigerin sucht Vertrauens-
stellung im Büro oder Haushalt
Angebote Kl 880 an MNZ.

war, sucht Stellg.
in gepflegt. Haus-
halt. Zuschr. an
Anni Heß, Erde-
born, Schulstr. 10.

Sauberes Mädchen für Bedienung
der Gäste gesucht. Mittwochs- und
Sonntagsnachmittags. Voigt, „Birk-
hahn“, Diemitz.

Tüechtig. zuverl. Alleinmädechen,
in allen Hausarbeiten erfahren, für
gepflegten modernen Etagenhaushalt

Buchhalter, gewissenhaft. Arbeiter,
sucht für etwa 4 Monate Halbtags-
beschäftigung. -Angeb. Kl 881 MNZ.

Gelernte junge Verkäuferin im
Fleischerhandwerk sucht z. 1. bzw.
15. 7. 1942 Stellung in Fleischerei
oder Feinkost. Angeb. W 7112 MNZ.

in Dauerstellung gesucht. Adolf-
Hitler-Ring 7, Ruf 212 92. KAUFGESVUCHE

Näherinnen bei Halbtags- oder
voller Tagesbeschäftigung f. leichte
Maschinen- und Handnäharbeiten
sofort gesucht. Zu melden vorm.
11 Uhr. Eisbein. Uniformmützen-
fabrik, Leipziger Straße 14.

Bruchgold, Silber, Alte Silber-
müngzen kauft Mennicke, Gr. Stein-
straße 62. G. Besch. A u. C 41/11292.

Laufgitter zu kaufen gesucht. An-
gebote W. 7079 an MNZ.

Fakturistin gesucht. Franz Penne-
mann, Tabakwaren- und Süßwaren-
Großhandlung, Halle, Universitäts-
ring 1a.

Tages oder Pflichtjahrmädel
gesucht. Delitzscher Str. 78 II.

Hausgehilfin, fleißige, ehrliche, 2.
baldigen Antritt gesucht. Fr. Erika
Lautenschläger, Barnstädt, Kreis
Querfurt, Ruf 575.

Perfekte Stenotypistin zum sSo-
fortigen oder späteren Antritt ge-
sucht. Pers. Vorstellung m. Zeugn.
in der Zeit von 9--12 od. 15--16 Vhr
erbeten. Evtl. Schriftl. Angebote an
Maschinenfabrik Arthur Vondran,
Halle. -Büschdorf, Aeußere Delitz
scher Straße 38.

Aufwartung für Privathaushalt
halbtägig gesucht. Adolf-Hitler-
Ring 7.

Fr. Rein, Otto-Küfner- Straße 77,
Beesener Straße 222, Ruf 260 01.
Einkauf sämtlicher Rohprodukte.

Kindersportwagen, guterhalt., ges.
Hartung, Westl. Ladenbergstraße 58.

Blechgarage od. Schuppen zu Kaut.
gesucht. Brandt, Belfortstraße 9.

Gebr. Möbel, ganze Nachlässe,
Federbetten, Nähmaschinen, Klavier,
Büromöbel, antike Möbel, kauft Fa.
Stropp, Geistetraße 32, Ruf 268 76.

Gartenlaube zu kau-

Luftfeldpost,
schlag u. a. Kriegs
marken kft. immer
Sammler. Angeb.
W 7051 an MNZ.

Um-Brautschleier, gut-
erhalt., 3 Meter,
gesucht. Angebote
Kl. 890 an MNZ.

Bettstelle mit Auf
leger sowie Feder-
bett, guterhalten,
z. Kauf. ges. Ang.
Kl 887 an MNZ.

fen gesucht. Ang.
He 350 an MNZ.,
Halle, Steinweg 38

Aufwartung wöchentlich 1-2 mal
sucht Lutze, Bernburger Straße 25.

Wintershall Werksgaststätte
sucht für sofort ein tüchtiges und
solides Servierfräulein. Angebote
sind zu richten an Wintershall Ak-
tiengesellschaft Werk Lützkendorf,
Krumpa bei Merseburg, Fernruf
Mücheln 402.

Jüngere Hausgehilfin, evtl auch
intelligentes Ostermädechen, in guten
gepflegten Etagenhausbalt gesucht.
Adolf-Hitler-Ring 7, Ruf 212 92.

Frauen für Halbtagsbesehäfti-
gung föor leichte Arbeiten gesueht
Ohrenfabrik Bohmeyer., Aeußere De-
litzscher Straße 8.

Fleißiges, ordentl.
für Küche und Haus
Restaurant „Zur Börse“, Markt 8.

1 perfekte Stenotypistin und
1 Kontoristin zum sofortigen oder
späteren Antritt von Maschinen-
fabrik gesucht. Angebote W 7043
an MNZ

Mädchen
gesucht.

Aelteren Monteur bilden wir als
Kühlmaschinenmonteur aus. Angeb.
an Wehlte Co., Halle (Saale),
Bismarckstr. 11.

Gürtler und Metallsehleifer
sucht Ferdinand Haaßengier, Metall
warenfabrik, Barfüßerstraße 9.

Elektroingenieur gesueht! Für
die selbständige und verantwortliche
Führung elektrischer Großbetriebe
und Kraftwerksanlagen suchen wir
einen energischen, beweglichen
Herrn mit intensiver Arbeitskraft
und umfassenden Erfahrungen auf
den in Betracht kommenden Ge-
bieten. Herren, die eine gleicheoder ähnliche Tätigkeit bereits aus-
geübt haben, werden gebeten, aus-
führliche Bewerbungen unter Bei-
fügung von Lebenslauf, Lichtbild
und Zeugnisabschriften sowie unter
Angabe der Gehaltsansprüche und
des frühesten Antrittstermins einzu-
reichen an Otto Schickert Co.,K. -G., Bad Lauterberg Harz.

Zapfer (wird evtl. angelernt) in an-
genehme Daverstellung. für sofort
oder bald gesucht. Vorzustellen
Hamburger Bäüfett, Halle (Saale),
Marktplatz -23.

Aufwartung täglich früh 4 Stun-
den für Geschäft gesucht. Adolf-
Hitler-Ring 7.

Laborantin gesucht. Hirschapotheke.

Stenotypistin, ferner Kontoristin
mit Kenntnissen im Maschineschrei-
ben gesucht. Bewerbungen mit
selbstgeschriebenem Lebenslauf und
Zeugnisabschriften an Anhaltische
Kohlenwerke, Halle, Prinzenstr. 16.

Unabhängige Frau als Bürohilfe
für Montag bis Mi. Do. gesucht.
Kaufm. Kenntnisse nicht erforder-
lich, wohl aber flotte Handschrift
und Hott im Rechnen. Bewerbun-
gen unter W 7022 an MNZ, Halle.

Aufwartung oder HFaushilfe zu
sofort gesucht, evtl. aushilfsweise.
Hanau, Am Kirchtor 17, Ruf 357 14.

Achtung, Schotenpflücker! Die
diesjährige Schotenernte beginnt am
Montag, dem 22. Juni 1942, ab 5 Uhr
morgens. Wir suchen dazu einige
hundert Pflücker. Der Schotenplan
liegt am Ortsteil Tschesdorf und
Spörener Weg. Ein Kleinverkauf
von Schoten findet vwur an Pfläcker
statt. Rittergut Quetz.

Buchhalter in selbständige Dauer-
stellung sofort gesucht. Angebote
unter W 7074 MNZ.

Statiker u. Risenbetonteechniker
zum sofortigen Antritt gesucht. Be-
werbungen mit den üblichen Unter-
lagen an Ber. Ing. Dr. -Ing. H. Göner,
Halle (S.), Friedrichstraße 47.

Buchhalter oder Buechhalterin
zur Führung von Konto-Korrent und
Joiffnal zum mögl. baldigen. Antritt
gesucht. Bewerbungen mit selbst-
geschr. Lebenslauf, Zeugnisabschr.
und Lichtbild erbeten an Bezirks-
gruppe Mitteldeutscher Braunkoblen-
bergbau d. Wirtschaftsgruppe Berg-
bau, Halle (S.), Riebeckplatz 4.

Mechanikerlehrling sofort gesucht.
Angebote W 7030 an MNZ.

Sekretärin für größeres Industrie-
werk gesucht. Es Kommt nur eine
Dame in Frage, die neben ausge-
zeichneten Kenntnissen in Schreib-
maschine und Stenographie auf
Grund längerer Erfahrungen über
Gewandtheit und Sicherheit im
Auftreten verkügt, sowie Zuver-
lässigkeit in der Erledigung selb-
ständiger Arbeiten besitzt und dar-
über hinaus das nötige Interesse für
die Bekleidung einer solchen Ver-
trauensstellung mithringt. Kennt-
nisse in Fremdsprachen sind er-
wünscht, jedoch nicht Bedingung.
Schriftliche Bewerbungen mit hand-
geschriebenem Lebenslauf, Lichtbild
usw. und Angabe des frühesten
Eintrittstermines sind unter dem
Kennwort „Sekretärin“ einzu
reichen unter W 7108 an MNZ.

MIETGESUCHE

THEATER

Burghof Giebiechenstein.

Stadttheater. Heute, Sonnabend, 19.30
bis 22.15 Uhr, Cavallerig rusticana.
Oper von Mascagni. Hierauf: Der
Bajazzo. Oper von Leoncavyallo.

Sonntag, 14.30 bis 17 Uhr, 1001 Nacht,
phantastische Operette von Johann
Strauß; 19 bis 21.45 Uhr, „Das Land
des Läehelns. Romantische Operette
von Franz Lehar.

Sonn
abend, 19.45 bis 21.45 Uhr, Sonntag,
19.45 bis 21.45 Ubr: Torquato Tasso.
Schauspiel von J. W. Goethe. Ein-
trittskarten im Vorverkauf an der
Kasse des Stadttheaters oder eine
Stunde vor Beginn der Vorstellung
im Burghof.

LICHTSBeIEL THEATER
Ufa-Theater,

landschaftlichen Hintergrund

Alte Promenade
2. Wochel In Ellmau zwischen
Kufstein und St. Johann in Tirol
und im Gebiet des Wilden Kaiser
wurden die Auhßenaufnahmen des
Ostermayr-Films d. Ufa Violanta“
gedreht. Vor diesem grobartigen

spielt
sich ein ergreifendes Geschehen von
Liebe, Schuld und Sühne ab. Ein
Film, der auch durch seine inter-
essante Besetzung: Annelies Rein-
hold, Richard Häussler und Hans
Schlenck starke Eindrücke hinter-
läßt. Täglich: 2.00, 4.45, 7.40 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen. Vor-
verkauf täglich 11 bis 12 Uhr.

CT. am Riebeckplatz. 2. Woche!
Ein Film, den man mit Freuden ge-
nießt „Brüderlein fein mit
Marte Harell, Winnie Markus, Jane
Tilden (die Frauen um Raimund),
Hans Holt, Paul Hörbiger, Herm.
Thimig. Musik: Alexander Stein-
brecher. „Bergbauern in Stupai“

Wochenschau“., Jugendl. über
14 Jahre sind zugelassen! 2.00, 4.40.,
7.40 Uhr. Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT. Große Ulrichstraße 51.
3. Woche! Ein neuer Großfilm der
Tobis: „Menschen im Sturm
mit Olga Tschechowa, Hannelore
Sehroth, Siegfried Breuer, Gust.
Diessl. Külturfilm: „Das deutsche
Elsaß. Die neue Wochenschau.
Jugendl. nicht zugelassen. Täglich
2.10. 4.40, 7.25. Uhr. Vorverkauf
11 bis 12 Uhr.

T. Schauburg. 2. Woche! Eine
lustige, prickelnde Ehekomödie, bei
der das Lachen und Schmunzeln
kein Ende nimmt. oh diese
Männer mit Johannes Riemann,
Grethe Weiser, Paul Hörbiger, Jane
Tilden, Susi Nicoletti. „Auf Ost-
kiirs“* Kulturſim. Wochenschau.
Jugendl. über 14 J. zugelassen! 2.10,
4.40, 7.30 Uhr. Vorverkauf ab 1 Uhr.
Sonntags ab 12 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. 8. Woche!
Willy Forst's „Wiener Blut“. Ein
Wien-Film im Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß, mit Willy Fritsch,
Maria Holst. Hans Moser, Theo
Lingen. Hierzu: Wochenschau. Tag
lich: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen. Vorver-
kauf täglich ab 11 bis 12 Uhr.

RKingtheater, Walsenhausring 8.
„Herbstmanöver“. Ein Militär-I ust-
spiel mit Hans Söhnker, Leo Slezak.
Susi Lanner, Ida Wäst, Jupp Hussels
Schmissige Melodien, spritziger Hu-
mor, reizende Mädchen, innige Liebe
ünd treue Kameradschaft, alles dies
vereinigt dieser Filmi Hierzu:Kulturfilm Wochenschau. Tag
2.20. 4.50. 7.40 Uhr. Jugendl. über
14 Jahre zugelass. Vorverkauf tägl
ab 1 Uhr, sonnabends und sonntags
11 bis 12 Uhr.

Möbl. Zimmer, gut eingerichtet, in
Leuna, Merseburg, Halle, Weißen-
fels und Bad Dürrenberg zur Unter-
bringung von männlichen und weib-
lichen Angestellten sofort gesucht.
Weiterhin suchen wir laufend Zim-
mer für Ehepaare, möglichst mit
Kochgelegenheit. Angebote mit Miet-
preis erbeten an Ammoniakwerk
Merseburg G. m. b. H., Leuna-
Werke, Wohnungswesen.

Großunternehmen sucht massive
Keller oder Erdgeschoßräume
(Grundfläche 100--400 gm) in Halle
oder nächster Nähe langfristig zu
mieten. Waggonanschluß erwünscht:
Genaue Angebote unter H H 1382 an
Nordische Anzeigen Gesellschaft,
Hamburg 1,

2 möbl. Zimmer mit Küchenben.
oder möbl. Wohnung von jungem
Ehepaar zum 1. 7. oder 1. 8. ge-
sucht. Zuschriften KI. 863 an MNZ.

Junges Off. Ehepaar sucht sofort
2 große leere Zimmer ohne Koch-
gelegenheit. Schubert, Reilstraße 5.

Rentner, noch be
rufstätig, S. sau-
bere Schlafstelle
m. Verpfleg. Ang.
Ra 1141 an MNZ.

VERMIETUNGEN

Freundliche Schlaf-
stelle frei (Herrn).

Moritzitrentot
TAUSCH Gut möbl. ZimmerGEFSUCHE an Herrn 2. 1. 7.

u verm. Brügge-e mann, ergebeegengleiche. Schulze, e S e
Mittelwache 2. Lest die MNZ

GASTSTATTEN
Schrebersehlößehen Galgenberg

Regelmäßig Sonnabends und Phngst-
feiertage Gartenkonzert.

FruchtweinschenkKe Heſdekrug,
Dölau Herrlicher Spaziergangdurch die Heide. Jeden Sonntag
Unterhaltungskonzert.

„Resi“, Robert-Franz-Ring 1 b.
Jeden Mittwoch, Sonnabend und
Sonntag „Das beliebte Konzert“,
Anerkannt preiswerte Küäche.

Großgaststätte zum Paß. Delitz
scher Straße 2, am Kiebeckplatz.
Täglich ab 16.30 Uhr spielt das be-
Kannte Damen-Attraktions-Ensemble
Sonja Heid. Bestgepflegte Freyberg
Biere, Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

Grüne Tanne, Mansfelder Str. 68.
Die historische Gaststätte, das be-
liebte Speiselokal. Täglich ab
18.30 Uhr, sonnta ab 16 OhrKünstlerkonzert. äglich geöffnet!

Casino-Lichtspiele, Hardenberg-
straße 1. Heute bis Montag: „Die
unvollkommene Liebe“ mit Ida
Wäst, Liane Haid, Karl John. An-
fang täglich 5.00, 7.30 Uhr. Jugend-
liche nicht 2zugelassen. Sonntag
Jugendvorstellung. Anfang 11.00,
1.00 und 3.00 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 36713. Kommenden Sonntag,
11.30 Uhr, Märchen Vorstellung
Krena Humsti Bumsti, „Fuehs, du
hast die Gans gestohlen“ u. a. Vor-
verkauf ab heute

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Ab heute bis Dienstag
„Immer nur Du.“ Die große Film-
operette der Tobis mit Johannes
Heesters, Dora Komar, Fita Benk-
hoff, Paul Kemp u. a. Viele neue
Schlagermelodien. Wochenschau
Kulturfilm. Beginn täglich 14.30,
17.00, 19.45. Vorverkauf ab 11.30 Uhr.

OIi, Steinweg 12. Wir verlängern
bis Montag, 4.45 und 7.15 Uhr:
Hansi Knofeck und Hanns Stäwe in
Die Heilige und ihr Narr“. Jugend-
liche Keinen Zutritt. Kassenöffnung
4.30 Uhr. Vorverkauf für 7.15 Uhr
ab 5.00 Uhr. Besuchen Sie bitte die
Vorstellung 4.45 Uhr, da der Abend-
andrang 7.15 Uhr groß ist. Telef
Bestellungen können nicht angenom-
men werden.

To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Dienstag! Das neue, übermütige Lust-
spiel der Bavaria: „Der sechein-
heilige Florlan“ mit Joe Stöckel,
Erna Fentsch., Jos. Eichheim u. v. a.
Kulturfilm: „Soldaten von morgen.“
Jugendliche nicht zugelassen! Be-
ginn 5.00 und 7.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Jungens!“ Ein Ufa-Film mit Albert
Hehn, Hilde Sessak, Eduard Wan-
dray, Ed. Wenk. Hierzu: Kultur-film Woehenschau. Anfangszeiten:
5.00 und 7.30 Uhr. Jugendliche
haben Zutritt.

VERLOREN
Messingzapfen von Teemaschine,

schwer ersetzbar, 10. 6. verloren.
Gegen Belohnung
Wücherer-Straße 48, T., bei Zeising.

Lederhandsechuhe, Tasche abhanden-
gekommen. Inhalt:
Fahrbericht, Fahr-
scheinblocks, Haus-
haltkarte m. neuen

blaue, verloren,
19. 6., Ecke Frei-
imfelder Str. oder
Linie 6, Richtung
Rannischer Platz Lebensmittelschein.
(liebes Andenken). Gegen Belohnung,
Gute Belohnung. Straßenbahn-Depot,
Dölling, Ruf 237 54 l Freiimfelder Str.

Zoologischer Garten. Jungtiere
bei den Löwen, Steinböcken und
Kamelen. Im Aquarium Chamäleons,
Geckos und Walzenechsen aus
Afrika. Sonntag 15.30 Uhr: Nach-
mittags Konzert des Görlach-
Orchesters. Eintritt z. Konzert frei!

VERMISCHTES
Un brauchbare WeidenKörbe als

Brennmaterial gibt laufend Kosten-
los ab. Willy Zander GmbH., Pri-
vatstraße Zimmermann 3.

Gaststätte Bad Wittekind. Sonn
tag 7.30 Uhr. Frühkonzert, 16 Uhr
Großes Garten- Konzert.

Weißnäherin und Ausbesserin ge-
sucht Nähe Halle. Angebote Kl P
891 an ANZ.

abzugeben Ludwig-

„Bautz, nun blutet
das Knie wieder, da

Vasenol
WUND- UND BRANDBINDE

An alle, die

Fußjucken spüren!
Viel mehr Menschen, als man annimmt,
werden von lästigem Fußjucken geplagt.
Sie wissen nicht, daß sie Fußtlechte
haben. Der übertragbare Pilz, der sich
zwischen den Zehen festsetzt und dort
die Fußflechte verursacht, meldet sich
oft durch Fußjucken an. In der Wärme
und bei Schweißbildung gedeiht die
häßliche Pilzbildung besonders gut und
erzeugt feuchte Stellen und schmerz-
hafte Hautrisse. Wenn man bei der
täglichen Körperpflege solche Sym-
ptome bemerkt sofort Ovis, das er
probte Desinfektionsmittel für Füße auf
die befallenen Stellen, und in wenigen
Tagen sind Sie die Fußtflechte los
Alpine Ghemische A.-G.. Berlin M 7

Nur 8. RM.
monatlich zahlen Vater Mutter

und 1--7 Kinder
nach Altersklasse l für eine gute
Krankenversicherung. Prosp. B. L
wird kostenlos und unyerbindlieb

auf Verlangen zugesandt.
Hationaler Krankenvers.- Verein 6.

landesverwaltung Dessau

Adolt-Hitter- Platz 11 Fernruf 1186

Gute Leistung ist
die beste Empfehlung

e

Möbeltransport Möbel-
lagerung in Kabinen
Reisegepäck- Beförderung

Dilmann Lorenz 6:
Amtliche Spediteure

der Deutschen Relchsbahn
Halle-Saale

Stadtbüro: Leipziger Straße 46
Fernrut Sammelnummer 276 21

Schon seit 1740
werden in unserem Bamberger Stammhaus

RAULINO
Qualitäts-Tabake aller Ceschmacksrichtungen
verarbeitet. Heute sind unsere Erzeugnisse
unter obiger Marke Friderizianischer Rau-
cherkopf geschützt und 4 Raulino- Rauch
tabakfabriken in Bamberg, Köln. St. Joachims-
thal und Litzmannstadt vereinen sich im

Qualitätsbegriff „Raulino“

Gut rasiert

durch volle Aneontennt der Lei

stungsfähigkeit unserer Klingen!
Sie Kiel gewahrleistet. durch vorsichti-
es Abtrocknen der benutzten Klinge
in welchem Papier unter leichtem
Druck in der Schliterichtung ohne Ver

letzung der Schpeiden.
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